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Zup Lage. 

(Von imserciü ■Rio-SL-^^itarbeiter.) 

Die Republik hat wohl noch nie eine so bewegte 
Zeit erlebt, wie augeiiblicklich, wo alies diiinter 
und drüber zu gehen scheintund sich aJlenthalben eine 
iUnsicherheit beinerkbaj- macht, welche alie dieje- 
íiigen, welche os gut mit diesein schõnen und groBen 
'Lande meinen, mit TrauPr und Besorgnis erfülleii 

: ^chwebt und es ist ku lioffon, daB er von jetzt an die ' 
' Zügel der Regierung strammer anziehen und seine fal- 
fechen Fi'ouiide abschütteln wird. Durcli sein Ver- ! 

' halten dera Btaate S. Paulo gegenüber hat er den ' 
iersten Beweis dafiü' erbracht, daB er selbstândig i"e-1 

i gieren will. Dank seiner Initiatíve und der patrioti-' 
! schen Haltung der Regierung von S. Paulo ist das i 
: Land jeinals vor einein nationalen Unglück be- 
j waju-t worden, dessen Folgen unübersehbar gewesen 
!%vítren. ^Vare es nach dem Sinne Pinheiro Machados, 

Aus aller Welt. 

(Postnachrichten.) 
Ein Frauenmord in Hamburg. CíroCe Auf- 

regung verursachte in Hambiu-g die Ermordun 

Portugiesen, gleichfalls noch auf deutschem üe- 
; biete, cin Fort errichtet. Der deutsche Gewaltstreich 
' gegen dieses Fort beschrankt sich darauf, daíJ kürz- 
íich in Lissabon deutscherseitsiVoi-stellungen erhoben 
Avurden, um die Zm'ückziehung des Forts auf portu- 

; giesisches Gebiet zu erreichen. Râtselhaft bleibt aiir, 

10 Francs herabzusetzen. Der Bundesrat wird in de 
Frühjaln-ssession der Bundeeversammlung eingehei: 
den Bericht über diese Materie erstatteu. Es ist ai, 
zunelunen, daiJ die ZollermâBigung spüter defin! 
tiven Cliarakter annehmen wird. 

Deutsche in Be Igien. Die in Belgien wo!; 

T7 f,. i Mirandas und anderer GroBí^n der Konservativen Par-: TVer Toten war Üeí Schadel mit einem stumnfeu ímuü. Man maí?ht vielfach den Bundes^ias^idena ^yüj-de es in S. Paulo heute jedon- I nstrimient eingeschiagen worden, auBcrdem hattu 

; emer Frau. Der Workmeister Henze einer AVerft diesem portugiesischen Uebergriff erst | nenden Deutschen tun gar nichts, um dia guten, g 
: fand, ais er mittags nach Ilause kam, f^ine sielx;n- 
: unddreiBigjáhrige F::'^u ■ in einom liinter der Küclíl^ 
gelegenen Zinmier iu «'iner Hlutlache ais Leiche VOl'. 

indirekt diucli die entstellten Berichte des franzò- 
sischea Hoziali^enorgans etwas erfahren hat. »■ 

F r a n k r e i c h s F o r d e r' u n g e n 

füi' diese unertiuickliche Lage vei-antwortlich. Man 
jwirft ihm Energielosigkeit und Mangel an staats- 
mánnischer Einsicht vor vind meint unter ciner ziel- 
'lieANufiten Regieiimg wáre alies andei-s geworden. Wir 
glauljcn das nicht. Zwar ist es offenkundig, dalJ 
Marscluall Hermes sich von seincn sogenannten 
iVeunden hat stark beoinflussen lassen und daB seine 
Unentschlossenheit die allgemeine Unsicherheit ver- 
inehrt hat; aber "wir míLssen auch bedenken. daB 
[noch rúe ein Prásident eine so sch^viel'ige Lage vor- 
gefunden hat, wie gc^rade cr ural daJi es besonders 
schA^ierig ist, von Rio aus die Verhaltnisse in den i 
femen Noixistaaten ™ iKíurteilen imd die richtigen, 
MaQregeln zu tn^ffen. Um so schwerer ist das. ais 
'Marschall Hermes offenbar von seinen ersten Mit- 
arbeitern vielfach hintergajigen worden ist, eine Tat- 
sache, welche hèute selbst von den der Regieiimg 
iíxm nachsten stehenden Zeitungen zugegeben wird. 

Daii der Mai'schall daiS emste Besti-eben hat, klai- 
zu sehen u.Vlann die goeigneten MaBregeln zu ergrei- 
fen, geht dai-aus hervor, daB er jetzt nicht nur den 
í-reneral Sotero abbenifen, sondem auch den Kreiii- 
zer „Baliia" von Bahia zurückgezogen hat da nicht 
mu' Soldaten der Bimdesgandson. sondcrn auch ^la- 
trosen dieses Kriegsschiffes an den Konflikten in 
BiiMa, besonders auch an der Zorstoiung der diei 
regierungsfreundlichen Zeitungen beíeiliyt gcweson 
fíein sollen, obgleich sowohl der General ais auch 
der Kommandant des Schiffes die^ entschieden be- 
sti-eiten. Es ist mm der General Vesi>asiano nach Ba- 
hia gesandt woi-den. jedenfalls ein Offizier. auf wel- 
chen sich Marsctoll Hennes unter allen Umstanden 
verla^sen kann. Dieser soll feststellen. in wie weit sich 
die Soldaten imd Matrosen an den Konflikten l>eteiligt 
haben, und wr aliem soll er wohl auch dafür sor- 
gei^ daB die Befehle des Bundesjjrüsidenten strikte 
durchgeführt wei'den. Da ist nun zu hoffen, dali 
emllich die Ruhe wiedei* ins Land einzieht, deren es 
so diingend bedarf, wcnn nicht schlieBIich alie Bande 
dei" Oi^nung uikI des (í<'setz©s antóeinander gehen 
Rollen. 

Itan macht, wie gesagt, den Marschall Hermes 
H'u" die kritische Lage allein verantwortlich, aber 
in Wirklichkeit sind auBer ihm Aiele seiner Vor- 
{(Snger mit verantwortlich dafiu-, denn die jetzt aus- 
gebrochene Bewegung ist die Folge der langjührigen 
MiBwirtscliaft in den einzelnen Staaten, wo die 
Machthaber, solbstherrlich wie sie regierten, unge- 
straít sclmlten und walten konnten, ohne ilaB jemals 
das Geringstc geschehen wiire, um der bwlrângten 
Devõlkeiiing zu Hilf<^ ai kommen. deren unaufhõr- 
lictie Klagen ungehõrt verhallten. Jetzt ist das 
(Maii voll und deahalb muBte es überlaufen. Ware 
cin anderer an die Regienmg gekommen, er hatte dicsu 
Bewegung auch nicht auiiialten kònnen und er ware 
"genau in dieselbe sehwieríge I^ige geraten. wie 
Marschall Hermes. Nur wai"<í es fiu- cinen Prâsi- 
denten aus dem Zivilstande wahrscheinlich noch viel 
schwerer goweserL, das Staatsschiff aus diesem 
láturmé in den sicheren Fíaíen zu bringen. 
Gerade aus diesem Grunde hatte sich die Kandi- 
datur Hermes' von Anfang der Sympathie aller ord- 
nungsliebenden Elemente zu erfremen und man hoffte, 
daB cr dmvh ein sti-enges aber gerechtes Regiment 
«lie ychãden, a.n denen das Lind seit Gründung der 
Republik kj-ankt, beseitigon würde. Allerdings konnte 
niemiuid almen, daB er sich so sehr von seinen Fremi- 
den, wie Pinheiro Machado, Seabra und anderen be- 
■«'iiiflussen laítóen würde_, welche für die jetzig;- 
schwicrige Lago verantwoiilich sind vind welche dea- 
halb von vome hei<>in hiitten kalt gestellt weixlen müs- 
pen. Endlich aber scheint Marsdiall Hermes sich 
iler Gefahr bfiwuBt geworden zu sein, in welclier 
jiicht nuj- er i)ersõnlich, sondem das ganze Land 

an Si)a- 
n i e n. Der Madrider KorresiK)ndent des ,.Tenip.-!" 
.will gehõrt haben, dali Frankreich die ganze spa- 
nische Zone in Südmarokko Ix^anspnicht. Diase Zone 

ais er zur Arl>eit ' erstreckt sich die ganze Küste entlang vom IJed-AFosa 
waren nach ihm líojador uml geht im Innern des Landes 

auf Reclinung des untertlriickten fortgegangen, um sich zur S(.'liulo zu begeben Das ^^^® elften Lángengrad Pariser Messung. AuBei'- 
len. Es bleibt nun abzuwarten, wie , Verbrechen ist also in den Vormittaírsstundenbeiran- 

falls ganz ãhnlich au8.sehen, wie in Bajiia und wie es ; sio einen Stich in die Kelile erluüten. Der Werk 
an staats- jj^ch vor lairzem in Pernambuco aassaJi, wo man; tneister hatte seine 

mit Hilfe der Bundestruppen Revohitionen inszeniert, ging, verlassen. 
hat, welche dann 
Volkes gesetzt \yurden 

Frau morgens, 
Seine füiif Kinder 

. , ,. ^ , iiiittagsstunden be^Mn- 
I sich die \ erliiiltnisse in B;üiia weiter entwickeln wc r- gen worden. Der Mord muB ei-st nach einem hefti"-en 
ílen. ; Kampf erfolgt sein, denn alie Molxíl im Mordzimmer 

Bezeichnend íur die Lage ist es jedenfalls, dali der j waj-en umgestürzt. Fenster und AVande wai-en mit 
Verkehrsnunister Seabra. welchen man ais den: Blut bespritzt. Irt dor Tasche der Ermordeten fand 
,Hauptscluddigen fíü- die Revolution in Bahia 1>e- Inan das Messer, mití dem die Frau den Stich in\lie 
■üieiclinet, in der ganzen langen Zeit des Konfliktes ; Kehle erhalten hatte. Zuerst wurde an'--enonunen 
noch nicht das Geringstegetan hat, um seine dortigen ! daB es sich um eincn Lustmord handle. T)iese Ver- 
Aidiãnger von Gewalttatigkeiten zurückzuhalten. Er ; inutung scTieint jedoch dnrichtig zu sein Da"-e<'-en 
hat im G-egenteil die vielfachen telegraphischen Be-1 dürfte es sich um die ScliluBkatostrophe eineb° vcr- 
richte seiner dortigen Anhanger üW die Exzesse der ; l>otenen Liebesverhaltnisses handeln Die Ermofdete 
Bnndestruppen, die BoschieBung der Stadt mit' soll in Abwesenheit ihres Mannes haufi"-den Besuch 

aber vei-langt Franki'eich von Si)anien jioch die 
diese Zone ang&schlos- 

groBtem "Wohlgefallen aufgenommen. I-> hat s 
Glückwunschtelegranune nach Bahia gesandt, ais 
der Governador dm-ch die BeschieBung zur Ab- 
dankung gezwungen worden war. Welchen Wort- 
lauts mõgen da erst die nicht veroffentlichten Tele- 
gramme gewesen sein, durch welche er seinen An- 
liàngern VerhaltungsmaBrcgeln fiü' den weiteren Ver- 
lauf der Revolution gab. Ei-st jetzt, nachdem Mar- 
schall Hennes mit aller Entschiedenheit vorzugehen 

:• eines ]^Iaschinenbauers erhalten haben, der geíUiCeU 
5 'haben soll, die Elieder Ermordeten treimen zu wollen. 

Hin hat man im Verdacht. die Tat verübt zu hab(Mi 
Es wird vernuitet, daB der Morder von dei- Frau 
Cíeld erpressen wollte und auf eine AVeigeruiiií zu 
dem :^rorde schritt. denn es wurde das Fehlcii" 
.OO Mai-k festgestellt. 

von 

swiuu nci-iues iiiii. uuei r.m«um^^u.íiineiL vur/.ugeiien o m/A ® ^ ® ® ^ ^ POrtugiesi- 
/beginnt, hat er sich, wahi-scheinlich dii^ekt dazu auf-: ^ ^ It ^ unsinnig 
(gefoixlert, dazu entschlossen, an die Zeitungen sei- "n úber die angebliche 
TiPf ín R.i]ií.n r/^Icre™?p= T^ioo-i-nvn atlon Dcutschlands iiut dcii nortuiriesisclieii 

í^ou-iile^tron. 

mit 
er 

da« 

Zwei reiche Frauen. 
Roman von M. w. E»chen. 

(Fortsetzung.) 

Ais Thilo nach Hause kam, war die Scenerie bitter 
anders geworden. Schhichzend lag Adele auf der 
^'haiselongue, die Jalousieen waren geschlossen, sie 
konnto das Licht nicht sehen; die Kinder waren weit 
ab von ihreni Zimmer weggebracht; jedermann ging 
auf deu Zeheii. So ging auch Thilo auf den FuB- 
spitzeii zu ihi- hinein. 

Er streichelte ihre Hand, sie wies ihn zurück; — 
ob ei' absagen lassen soUte? Ja, sie wollte niemand 
Wtten! — Doch, nein erst recht; cs sollte brillant 
werden, sie wollto sich amüsienm wie nie! — Die 
jimge Frau sprang' auf; ihre Wangen rõteten sich, 
die Augen blitzten, und er, oh er müsse ihr einen 
Schmuck kaufen, kostbarer ais ihn gestern die (Jra- 
fin Berg getragen. — 

Diesmal vei*wünschte Thilo die Launen seiner í'rau, 
mit dem FuB stampfend, im stillen; doch war cr 
gutmütig: 

,,Hast du etwa danmi; den ganzen Rummel 
Trancn und Migráne angestellt. Dela?" fragte 
schon wieder versõniich. „Wa.s war denn das?' 
IXíimit hatte erein Papier vom 13odcn genommen, 
ihr eben entfallen sclücn; 

„Kanstedt kommt nicht —'' 
Adele erschrak — Thilo Avar ;u-glos — sie aber 

(inuBte jetzt vorsichtig sein! Es kostete ihr nur 
ejnen Augenblick Uel>erlegung, <lann laclielte sie 
sclion: 

,,Ich kann es eiimial nicht vertragen, wenn mir 
jemand ,über' kommt; noch dazu solch kleine, haB- 
liche Personl" 

Diesmal verglng dem Gatten jedes Lachen. 
„Da.s konntest du billiger haben," erklarte er fast 

heftig. ,,Du weiBt, was in meinen Kríiften steht, 
geschieht ffir dein Glück !" 

Ohne daB sio es wollte, kiTÍminten sich die Lippen 
in bitterm Holm; sie zuckte die Schultern und 
wandte sicli ab — er aber sah ihr traurig nach in 
aeinei' ehrlichen, ti'ouen Liebe. Dann freute er sich 
kindlich, daB ilmi zur rechten Stunde der Vater 
gestern drei tausend Mark zu einem Extravergnü- 
gen geschickt hatte. — Freilich — die Rosenkulissen 
allein kosteten schon schmâhliche,s Geld — doch 
es muB sich machen lassen, damit brachte er jede 
peinliche Empfindung ziu- Ruhe. — 

VIII. 
Gfgen Abend desselben Tages sitzt Eva in ihi-em 

blauen Zimlner; sie hat es sich bequem gemacht; 
ein 'Morgenklcid von hellem Stoff mit glitzerndeu 
ptickereien hüllt ffi weichen Falten die schmâchtige 

ner Partei in Bahia folgendes Telegramm zu senden; 
„Tief erschüttert beklage ich die blutigen Ei'eig- 
nisse, welche sich in unserem vielgeliebten Heiniat- 
staate zugetragen haben. Ich bitte instandig, dafür 
'zu soi'gen, daB diese BeAvegung aufhõii und ein fried- 
licher Kampf an den Urnen ausgefochtrn wenle. Ich 
wenle die Regierung nieinals überaehmen, wenn der 
Wille des Volkes nicht resj^ktieit wird." 

Die Scabritííen in Bahia wuBten wohl, was sie 
A-ion diesem Ei"gus.se ihres Auftraggbers zu halten 
hatten und das líesultat war schlieBIich. daB Au- 
rélio Vianna sich abemials zm- Ab<lankung gt'zwun- 
gen sali und in das Konsulat von Venezuela, flüch- 
tete. K>s war namlich iiotig daB die GoveniadorwaJd 
'am 28. v. Mts. stattfand, Avie Seabra es angeordnet 
hatte und deshalb muBte der Governador. Avelcher 
leinen andeit^n Tag l)estimmt hatte. vorher IxMseitc 
geschafft Averdon. 

Marschall Hennes muB gaiiz andere Seiten auf- 
ziehen. wenn er mit seinem Willeii durelidringen will. 
/General Sotero, Avelcher schon bei der AViederein- 
Isetzung des Dr. Aurélio allorlei Winkelzüge 
ímachte, um die Sache zu verzogern, hat auf die 
stiúkte AVeisung des líiuidesprasidenten geantwortet, 
daB ei' unter den jetzigen Verhãltnissen Bahia nicht 
verlassen kõnne u. Ixit um Verhaltungsinaüregeln. 
Marschall Hermes telegraphierte ihm sofort. daB er 
•unter allen Umstiinden sofort abzuivisen habe. So- 
ttero soll dann noch den Versuch gemacht haben, sich 
krank zu stellen, al>er Marschall Hermes teíegra- 
phierte ihm nochmals und befahl ihm. gesund oder 
Jcrank den ersten Dampfer zu benutzen, da er ihn 
'Sonst ais Meutei-er verliaften lassen werde. 

Ebenso hat auch der Kommandant der ,, Bahia" 
den erhaltenen Befehl nicht sofoit ausgeführt. 24 
Situnden sj)áter hatte er den Befehl angeblich noch 
|íí:íU" nicht erhalten. Er meldete allerlei über deser- 
tierte Matrosen. olme des Befehls zur Rückkehr zu 
erAvahnen. Auch er erhielt abermals einen in schar- 
fer Form gehaltenen Befehl. 

GlücklicherAveise ist zu erwiu-íen, daB sicli mit 
dem Rücktritt 8eabras die Verhiiltnisse sofort iin- 
dern werden. Um sich fí'u- die (íovernudorwahl in 
Balda freizumachen, die nach dem al>erma!igen Sturze 
des Dr. Aurélio am 28. v. M. stattfinden sollte, muBte 
er A'orher aüs dem Ministerium ausscheiden. 

Iloffentlich kommt er nie Avieder hinein. 

Gestalt ein; das Haar ist gelõst; sie hat das gern; 
die Flechten sind so schwer für den kleinen Kopf, 
den schlanken Hals — heute kommt ja niemand; 
sie Avinl allein bleiben wie immer, wenn niemaiuí 
kommt. — 

„Tag Eva!" — Der (h'af tritt cin; die Husaren 
hatten heute Liel)esmahl; das Frühstück, Avomit der 
Major von Romniel abgegessen Avurde, war vorüber. 

Heino sieht erregt aus, nur vorübergeheiid zieht 
piii .Schatten über seine Stirn; auch seine Frau 
sieht gut aus; es bei^ührt ihn angenehm. 

„Ah!" — Er «.'tzt sich auf den kleinen Díamii, 
streift mit lielx>nsAvürdiger Nachl/issigkeit die Asche 
seiner Zigarre auf das erste, beste Nippes in seiner 
Nâhe. 
' „AVillst du bei mir bleiben, Heino?" — Sclieu 
erglühend sieht die junge Frau zu ilim auf; ein 
leises Beben Avie von verhaltenem Glück zittert in 
ihrer Stiinme. 

„Ich denke, ja. Ich darf eiumal \'on meinem ehe- 
lichen Recht Gebrauch machen!" -- Er schlingt 
den Ann um ihren Leib; er spielt mit den dicken 
Giockenschnüren, Avelche die Falten an ihrem Cíe- 
Avand halten; er líilit das lichte Haar, das ihm zu- 
erst und immer noch ais das schõnste an Eva er- 
schien, in scIiAveren Stráhnen durch seine Finger 
gleiten: „Kleine Frau, wie sie hübsch Avird!" neckt 
er dabei. 

Es wird ihm nicht schwer; er meint eben 
lich, sie sei so übel nicht, und wenn ihn das 
jMuB nicht zu ihr geführt hatte -- Ah, bah - Aver 
Avúd solch unangenehmen Eriimerungen nachhan- 
gcnv! — Der Graf ist cin Mann des Augenblicks; 
fest zieht er jetzt seine junge Frau an sich heran; 
hebt sie auf die Kniee; sie lehnt das Kôiifcheii an 
seine Schulter, schlieBt die Augen, Avâhreiid ein se- 
liges Líicheln ihre Lippen umspielt. - 

,,So sieh mich doch an, Eva." — 

 portugiesischen 
Koyahsten auch gcAvesen, es haben doch eiiiige Tat- 
sachen vorgelegen, auf die das Parisei 
Anklagen aufbaute, so daB man sagen 

Blatt. 
muB 

seine 
es hat ■wohl die Glocken lauten hõren, AvuBte nur nicht wo 

sie hàngen. In der ,,Nordd. Allg. Ztg." wird jetzt 
die folgcnde Aufklârunff' halbamtlich die folgcnde Aufklarung gegeben: Die 

,,Humanité" hat einige .\rtikel mit Kntliüllungen 
uber deutsche Umtriebe gegen die portugiesische IJe- 
pubhk veroffentlicht. Darin findet sich zum Bei- 
spiel die unsinnige Behauptung. der Stíuitssekretiir 
des Auswartigen Amtes habe von dem franzosischen 
Botschafter freie Hand in Angola anstatt der Kom- 
pensation am Kongo verlangt. Indessen erfordi^rn 
zAvei andere Punkte eine sachiiche Hichtigstellun"- 
Zunachst die Angal)e, daB mit Wissen der deutsciini 
Regierung im Hamlnu-ger Hafen zwei Schiffe mit 
W affen und Mnnitioji^für die portugiesischen líova- 
listen gelegen hatten, deren Abfahrt erst auf Vor- 

zweier GroBmáchte verhindert worckMi 
,, , sinti folgende: Am 18. Oktober 

meldetf' der kaiserliche Gesandta in Lissabon, die 
jwrtugiesische Regierung glaul>e in Erfalming "e- 
)ríicM zu haben. dali sich zwei Portugiesen, angeb- 

Iicli r ülirer der nionarcliistisclieii (TOge^bG^velrun'^ 

st-ellungen 
sei. Die Tatsachen 

einziehen. 
bon 

in Hamburg aufliielten, um dort Kriegsscliiffc oder 
Kneg'sinatorial anzukaufen. Die doutsche Ko^ie- 
rung lieB alsbald Erkundigungen an Oi't und Steile 

rgaben. daB die beiilen A-on Lissa- 
signahsierten Herren zAvar tatsachlich Mitte 

Oktober in Hamburg geAve^en inzwischen aber a-oii 
dort, ohne Waffen- oder dergleichcn Einkíiufe ge- 
Inacht zu haben. nacli Paris Aveitergereist waren. 
n-gendAvelche Voisleliungen von dritter Soite sind 
in dieser Angel^genheit nicht erholK^n worden. Kürz- 

g mit, in ilam- 
Schiffe für Rec])- 

ming monarchistischer Verschworer mit Artill(>rie- 
Afatcrial und Munition beladen Avorden. Auch auf 
dieso Mitteilung hin sind unverzüglich Nachforschun- 
gen nf Hamburg eingeleitet Avorden. Zu einem Er- 
gcbnis haben diese Nacliforscliungen hisher niclit 
gefülirt. Weiter sind die .\ngalx;n der ,,Humanité" 
uhei- eine Besetzung iwrtugiesischer Forts und Tor- 
ritorien iin Kubangogebiete durch Deutschland rich- 
tigzustellen. In Wirklichkeit liegt Libebe auf deut- 
schem Gebiete. In der Nahe dieses Ortes hal>en die 

Abtretung der südlichen, an 
henen Kolonie Rio <le Oix), die angeblich für Spanien 
keinen Weit haben soll. Man inuB diese Mitteilung 
Avoiil, trotz der guten (^uelle mit einiger Vorsicht 
auffassen. I>ie Madrider Zeitungen halx-n schon k-ürz- 
licli betont, daB die südliche Küste, die den Kana- 
rischen Inseln gegenüberliegt. füi' Spanien von gros- 
'sem wirtschaftlichen Interesse wai-e. 

Die f r ü h e re gro Bh er zo g 1 i c h e Obeihof- 
meisterin Grálin Emily Bothiner geborene .Jo<'h- 
miis ist in Weimar hochbetagt gestorben. Die Grãfin 
isjiielte einst jahrzehntelang unter (íroBherzog Karl 
Alexandei' und seiner (íemahlin Sophie eine Iwdeii- 
tende RolK' im g-esellschaftlichen Leben Weimars. 
Obgleich von bürgerlicher Herkunft und ohne groBe 
fiiiBere Mittel, füJirte sie im Verein mit dem seinerzeit 
viel erAvahnten Oberhofmar.schall v. Paléseieux ein 
fast ununischi-anktes Regiment am AVeimanschen 
Hof, selbst über den stark vertretenen landsâssigen 
Uradel. Beide Personeii wurden in der õffentlichen 
Meinung "\A'eimars mit tlen verschiedensten Vorkomm- 
nissen in der jungen Ehe des GroBherzogs Wilhelm 
Enist mit der Prinzessin Karolina A'on ReuB iilterer 
lánie in Verbindung gebracht. Griifin Bothmer ging 
dann in Pension. Aváhrend ihr Partner v. Paléseieux 
ganz i)lotzlich starb. Gegenwartig ist wieder eine 
■Enkelin der Verstorbenen Hofdame bei der GroBlier- 
zogin Feodora. 

G u s t a V - M a li 1 e r - S t i f t u n g. Ein Kreis A-on 
ilusikern und FYeainden des verstorbenen groBen 
Komi>onisten hat zur Ehi-ung seines Andenkens uml 
im Sinne seiner oft geauBerten Absichten eine Stif- 
tung ins Leben g-eiiifen, die talentvollen, mittellosen 
'Musikern zur Unterstützung und zur Fõrdei-ung ihves 
Schaffens dienen soll. An der Si)itze der Stiftung .ste- 
hen Alma Maiia Mahler, die Witwe des Komponisten, 
Ferrucio Busoni. Richard StrauB und Bnino Walter. 
I)<'r bei-eits zur Verfügung stehende Fonds soll diuch 
Spenden und Beitrage A'0n Musikfreunden A'ergròíiei't 
werden. Ais Sammelstelle in Deutschland fungiert 
das Konzertbureau Giitmann, Berlin-München. 

Die n e u e R e g i e r u n g der S c h av e i z. Bei der 
Xeuwalil zum scluveizerisclien Bundesrat Avurde der 
bisherige Vizeprasident Dr. Ijidwig Forrer mit 1G8 
Stimmen zum Bundesiwiisidenten für das .lahr 1912 
gewiihlt. An Stelle des verstorbenen Bundesrats 
Schobinger tritt der Kandidat der katiiolischen 
Recliten, der Tessiner klerikale Abgeordnete Giu- 
seppe Motta aus Airolo. Die übrigen Mitglieder Avur- 

Avinnenden Eigenschalten ilu-er Landsleute in A; 
sehen zu bringeii; Sie tun buehstiiblich gar nicht- 
obwohl sie in der Hauptstadt und in der Provii. 
unzahlige Vereine besitzen, in deren Statut die Ve; 

; breitung deutscher Kultur einen Hauptsatz bildc 
! Es ist allein der bose, offizielle deutsche Soladtej 
' geist, (üe absichtlich betonte Fremdheit gegenübi 
■ allen zartereu Kulturdingen, die in diesen Vereiat 
herrschen, die den Belgier A'erwimdern, bedrücki 
und alwtoBen. So Avendet os sich lieber dem Franz' 

I sischen 'zu, das ihm in urbaner, licbenswürdiger For: 
! dargel)Oten wird, das zu seinen besten Instinkten i" 
det. Die Deutschen Belgiens haben allerhand Bi' 

in denen die Zusammengehõrigkeit m dungsvereine, 

... mcíu ernoiK'n 
lich teilte die portugiesisclie Regienmg 
bui-g seien Ende Kovember mehrero Sc 

den in ihren Aemtern bestatigt. Die darauf vorge- 
nommene Departementsverteilung hatte folgendes 
Ergebnis: Der Bundesprasident Forrer übernimmt, 
Avie üblich, das [xjlitische Ressort. Der vieljahrige 
Chef des Militardepartements Müller übernimmt nun 
das .lustiz- und Polizeidepartement. An seine Stelle 
tritt der bisherige Iviúegsminister Hoffmann. Ebenso 
hat sich der langjahrige Finanz- und Zollminister 

zurückgezogen 

dem Geistesleben der Ileimat gepflegt werden so!; 
Redner aus IX'utschland werden nacli Biüssel, nac 
Gent, nach Lüttich und AntweriK'n benifen. Doe 
es Averden mit einem unglaublichen Geschick immi 
(lie Mãnner herausgesucht, die einer rückstiindig; 
Richtung dienen, die üi ihrer Ileimat den Ruf g. 
nieBen, dali ihre Wissenschaft und ihre Kunst hi'. 
ter dem Modernen zurückgebliel>en ist. Die offizii 
Verantwortlichen lassen nur das Antiquierte, zu' 
Teil mu' das Flache zu. Nieinals gebeii sie eine- 
unserer guten, modernen Schriftst^eller das Wort. U; 
Avenn iThomas Mann und Frank \Vedekind denno( 
in Hrüssel A'orlescn durrten, so verdankten sie so: 
che iFreiheit einigen oj)ferAvilligen, hõchst loben 
Averten Mânn<'rn, die sich im Gegensi;: 
zu ali der gelaufigen Kon\'ention fühlt 
und für ihre Freunde Mann und AV^edekind beriefe 
Die Schriftsteller Fraukreichs, Ban'és, Richepin, Cl, 
retie, Bataille und andere melir sind oft in Brüss 
Sie geben das unverfalschte Abbild A'om reiche- 
geistigen Leben ihres Vaterlandes. Kõnnen die Ko 
ten dieser Veranstaltungen nicht gedeckt Averd. 
dann hilft die Republick, dann unterstützen geldkn 
tige lYivatleute. Sehr i"eiche Deutsche Avohiien • 
Belgien. Sie lassen sich allerhand Spiel- und Schma' 
segesellschaften ein tüchtiges Geld kosten, sie spt 
den auch für ein Waterloodenkmal, sie opfern au. 
für die deutsche Schule ihrer Kindei', aber für <1 
geistigen und seelischen Ansprüche der Mündigen u 
Erwachsenen tun sie nur das mehr ais MittelniaBigi 
Wagt ein deutsches Theater die Fahrt nach Brüssi 
so fehlen die Deutschen. Sie kommen hòchstens, avc 
die Operette gespielt Avird. Die ileutschen Musik 
haben ihre Freunde unter den Belgiern. DieDeutscln 
haben. gewiB allerhand ,,GesangvereinB", aber 
klingt in ihnen Avenig vom Geiste moderner Musi' 
Wenn zum Beispiel Weingartner in Hrüssel nachste. 
gefeiert Averden soll, dann A^erdankt er diese Freud 
nicht seinen Landsleuten, sondem einer belgisch; 
Kunstgesellschaft, die ihn für den Ifeginn des nac' 
sten .Jahres eingeladen hat. Die Pelgier, die geri 
Einblick in deutsche Kultur gewinnv;n mochten, fül 
len die Hãrte, die Eckigkeit, die anspnichsvoll au 
tretende Steifheit, das Fehlen jeglicher feineren R 
gung bei ihren N achbarn. Und sie verzichten schnt 
darauf, ihre Neugierde zu befriedigen. Sio Avend; 
sich dem zu, Avas ihnen angenehm und bildend e 
scheint, dem franzosischen Geiste und franzõsisch; 
Kultur. Die Demtschen sehen das und beklagen da 
Aber sie bemühen sich nicht, die richtigen Grün 
fül- die Tatsache zu finden, da^') sie immer in d 
Isolierung bleil)Cn, daB ihnen so weníg aufrichtií 
Freundschaft, so geiinges, ungeheucheltes VertraU' 

sem Tvosendes 
sagt: 

wirK- 
leidige 

Wie von seiner Stimine bezAvungen, offnen sich 
die Lider, unter den blonden Wimpern hervor, 
strahlen die blauen Sterne hell auf in der Empfin- 
dung, welcher sein Wort einen Freibrief gibt. Doch 
nm- einen Augenblick, und sie senken sich wieder; 
I]va sc^ilingt die Anne um seinen Xacken und birgt 
das Antlitz an seiner Brust. 

Er ist amüsiert ob dieser noch immer jungfr.au- 
lichen Scheu — es ist im Grunde eigentlich nicht 
sein Geschmack; doch cr fühlt ihr Hcrz pochen mit 
schnellem Schlag, jede Fiber bebt an dem Kôrper, 
der in seinen .Ai-men ruht; die Leidenscliaft, wel- 
che daraus spricht, schmeichelt seinen Sinnen. 

„Du hast mich lieb, Eva?" Ein schmeichelnd fibrie- 
rendcr Ton klingt in seiner Stimme. 

Und fester noch schlingen sich ihre Hánde über 
seinem Nacken ineinamler; inniger sclimiegt sie 
sich in seineu Arm; lieiB und zartlich gibt sie 
seine Küsse zui'ück. , ' 

- Die 
FüBe, 

kleine Frau 
streicht mit 

BestiicTiend, úberzeugCiin kli.rigt 
Wort. AVirklich meint er auch eben, was ei 
er fühlt sogai- etAvas Avie Rührung und Dankbarkeit 
gegen seine Frau. Leider aber kommt sofort auch 
schon die Ennnerung an das, was er ihr dankt und 
— wai-um er heute ilire Liebe sucht. Der Rausch 
verfliegt. — Mit einer hastigen BcAA-egung schiebt 
»^r Eva A'on sich. 

„0, "w^um Avirst du bõse?" — Sie klammert sich 
an den Gatten, sieht z;irtlicli fragend zu ihm auf. 

Er ãrgert sich über sich selbst; die Spitze seiner 
Zunge spielt die lockigen Enden seines Bartos unter 
die Zãhne. Lva nierkt sofort, daB ihm etAA^as die 
Stimmung verdirbt. Xoch fühít sie seinen KuB auf 
iliren Lippen und sie hat Mut; 

„Sag mir, was dich qualt!" 
hebt sich auf den Spitzen dei 
den dünnen Fingem über seine Stirn: „I.aB mich 
sie fortAvischen, die bõse Falte hier! Weilít du niclit, 
dali icli mein Leben für dich ge1>e, Liebster du!" 
— V,'ieder schlingt sie die Arme um seinen Xacken, 
lehnt den Kopf an seine 
mit dem groBen, A-ollen 
Liebe: „Heino, Avas isfs?" 

Und diesmal schlágt er 
schamt sich A-or ihr. - Docli es muíite durchgefocli 
ten Averden, was er einmal ais standesgem;iBe Not- 
Avendigkeit auf sich genommen: CJraf Heino hat in 
diesem Punkt mit den Verhãltnissen rechuen ge- 
lernt. Er ZAvingt sich zum. Scherz. 

„Die alte Fatalitiit. kleine Frau — es fiel mir 
ein, ich muB zalilen, und — habe kein Geld." 

,,Ist das alies!" — Eva lacheltc. 
Er hatte ihr grollen mogen, daB sio die Fatali- 

tiit" so leicht nahm, doch hatte sie es nicht gekonnt, 
hatte sie ja eben seine íYau nicht werden kõnnen, 
und er -- er hatte, Ávie die Dinge lageii, nur alie 
Ursache, erfreut und freundlich darülxjr zu sein. 

,,Wie viel brauchst du, Liebster? Da, in meinem 
Schubfach liegen zAveitauscnd Mark von Papa für 
etw.aige Ausgaben. Reicht es?" — Sie machte eine 
Bewegung nach ihrem Schreibtisch hin. 

,,Nein" — er halt sie fest. 
,,Dann will ich schreiben . . . ." 
,,Nein" — cr kaut jetzt die Enden seines Bartes—, 

„ich wünsche das nicht." 

Brust, 
Blick 

sieht 
ihrer 

die Augen 

zu ihm auf 
unendiichen 

nieder - er 

{'omtesse von seinem Departement 
und ül)erninunt das Post- und ííisenbahnministeriuin, 
das ordentliche Ressort A-on Forrer. Motta Avird an 
seiner Stelle Finanzen und Zoll leiten. Deucher be- 
hiilt Handel, Industrie und Landwirtschaft und Rue- 
chet das Itinere. Der neue Chef des Militardeparte- 
ments Hoffmann bekleidet in der Armee den Grad 
eines Obersten. Der Bundesrat hat beschlossen. den 
Einfulu-zoll auf argentinisches Gefrierfleisch, ge- 
salzenes und geniuchertes FMeisch, soaaíc S{>eck, der 
bisher 2õ und 20 Francs betrug, provisorisch auf 

Und Eva, von dem Arm des Gatten umschlungen, 
neigt glaubig ihr Haupt: Selbstverstándlich; wolier 
hatte denn Papa wisssen sollen, was ein Kavallerie- 
Offizier und Edelmann zum Lelwn bedarf. Natürlich, 
da[.1lei,n Mann so stolz, so schon, so ritterlich Avie ihr 
(Sattc, anders dcnken und einpfinden muBte, ais sie 
kleine Leute; sie selbst, kleine, unbedeutende Frau! 
— Ganz natürlich ! 

Und wenn der Sjwrt, das Spiel einmal zum guten 
Ton gehorten, so sollte er sein Recht haben. 

Und Avenn er unglücklich spielte, Aveil er — wie er 
mit einem leichten Streichen ihrer Wangen erklai't - - 
nun einmal immer (!lück in der Lielxí gehabt hat, 
so wird sie sicher die letzte sein, ihn darüber zu 
schelten. 

Und ais er sie dann a^tMírmals küBt — was gegen- 
ülxM' so viel glâubiger llingebung nur leicht und 
natürlich schien —, da konnte die junge Frau un- 
mõglich daran denken, daB Papa sie gel>eten iiatte, 
etwas vorsichtiger in Geldausgaben zu werden. 

entgegengebracht wird. GeAviB ist. dali da auch V( 
franzosischer Seite manches Deutsche zu unfreun; 
lich, zu leicht aufs Politische beui-teilt aaíitI. Ab: 
sicher ist auch, daB die pa;ir grolifranzõsischen Hci 
zer, die an Dummheit unseren schreienden GroBdeu 
schen nicht nachstchen. in Belgien gar keinen Ei: 
fluB besitzen. Der Belgier liebt sein Land viel '/ ' 
sehr, seine Unabhángigkeit, seine Xeutralitat, ali da 
Avas mit einem Schlagwort die ,,belgisohe Seele" g 
tauft woixlen ist. Aber der nihige, sorgsam pri; 
fende Belgier meint eben zu erkennen, dali er in de, 

.,(iern, gern!" sagt sie, und mit einer wahrhaft 
glückseligen Empfindung, sich mit etwas wenig- 
st<Mis seiner Liebe Avürdig zu zeigen, setzt sie ihren 
Xamen unter einen Wechsel von zAvanzigtausend 
Mark, den der Graf auf die Bank zu ziehen genõ- 
tigt ist, wo Christoj)!! Schulze, noch in der elften 
Stunde durch Gott avcíB Avelche Bedenken vorsichtig 
ncworden, Evas Mitgift hinterlegt hat, mit der Be- 
stimmung. daB nur ihr selbst das Verfügungsrecht 
zustehe. ^ » ■ 

Es war dies ein Arrangement, welches der Graf 
mit. A'ollendete.m Anstand sanktioniert hatte, ob- 
gleich es ihn im Grunde nur gegen seine Schwie- 
gereltern sondem auch gegen seine Frau verstinnnen 
muBte. Denn er argerte sich, so oft es den Punkt 
l>erühren hicB, Avas immerhin schon einige Mal ge- 
schehen war 

Erleichtcrt atmet der Rittmeister jetzt auf. 
,,Nun ist alies Avieder gut?" jubelt EA'a. 
.,Dankc, ja." Er steckt das Papier in die seidene 

Brusttasche der Uniform; es knittert leise. Und ais 
ob das eine plõtzliche Veranderung bewirkt hatte, 
schaut er mit skeptisch nüchternen Blicken fast er- 
schreckt auf seine Frau. 

Es hatte sich eben alies ganz leicht, ganz natür- 

„Hõre Eva," l)eginnt er dann, „da wir doch ein- 
mal auf das leidige Thema gekommen sind 
du mü- einen Gefallen tun?" Dabei schlingt er wie- | 
der den Ami um ihren Leib, zieht sie Avieder zu sich | 
auf den blauen Divan. Es schien ihm in dem Moment | 
nur natürlich: sie war Avirklich gut und lieb. I 

Nun setzt er ihr auseinander, Avie das Militar so | 
kostspielig ist: daB man unmõglich mit den Zinsen 
der fünfhunderttauscnd Mark auskommen kann — 

' wie Papa ja keine Ahnung davon hat, was ein Offi- 
zier, noch dazu ein Kavalleric-Offizier braucht. 

hin, dann in das Lecro immer peinlicher Avird d • 
Stille. 

Graf Berg aber ist nicht der Mann, peinlichc 
Emplindungen nachzuhangen, fatale Situationen ui. 
nõtig zu A-erliuigern. 

„WeiBt du, Kleine," beginnt er, und ali die unve 
Avüstliche Elastizitát seiner Natur klingt in dem To 
seiner Stimme -- „die Sache eilt. ünd da es heu 
paBt, ist es am besten, ich bringe es gleich in On- 
ming. LaB dir die Zeit nicht lang werden, ich konin: 
wieder, Schatz — gewili." 

AIkm- er kam sicii jetzt selbst so brutal A'or: c. 
faBte sie unter das Kinu, er liob das A'erbleichen( 
Gesichtchen zu sich empor; er küBte sie auf di 
Stirn — doch nein, er kann. die Komõdie nicht langt 
ertivagen. Gerade Avas noch A'on besscrem Empfindi 
in ihm lebt, treibt iliii in diesem Augenblick vo,. 
Eva fort. - 

Eva sieht dem Galten nach, wie er mit klirrende 
Sporen diu'ch die Zimmer schreitet; sie hõrt.di 
Schelle der Tür unten anschlagen, seinen Tritt ai . 
der StraBe verhallen. Immer noch steht sie da - 
sehnsüchtig breitet sie die Arme aus. — 

^.v'underbíU', Avie zuweilcn die Gedauken géhc 
und wir bei der grôBten inneren Bewegung so Tiaa; 
scharf die Vorgange unserer Umgcbung bemerlce.' 
õrdentlich ais wollte die Seele sicli vor sicli selbi: 
flüchten retten. 
' Eben kreuzt es Evas Hirn: ja, sie hat einen Hi; 
saren geheiratet, Avas schon die Mutter dem Kinde aJ, 
das Herrlichste von aliem gepriesen; sie ist ein 
vornehme Dame gcAvorden, und, Avas hier noch melii 
ins GcAvicht fallt, sie ist auch reich. - - Wie male 
risch bunt in Fomi und Farbe heben sich die Por 
tiértíii A'oneinander ab, die Flucht der Zimmer erit - 
lang; Avie befreiend prâchtig Avirkt der Aveite Aus 
blick selbst! Hier schimmert der AveiBe Arm eine; 
Statue unter dem faltigen Zickzack und den Bau - 
schen der sammetnen Bogen hervor; dort blinkl 
ein in Kupfer getriebenes Portrait, eine Figur voi; 
Metall. Marchenhaft lebendig in dem hellflutenden 
Licht sehen die Gestalten der Bilder aus ihren gliin- 
zenden Ralunen heraus. Hier Avirken buntfarbein 
^lakartwedel, groBe, glaiizende Früchte zu einem 
magischen Effekt auf den dimkelschimmernden 
Wanden; dort breitet eine Palme ihre fiedrigen ZAvei- 
'ge über ein kostbares, geschnitztes Mõbel aus — 
weiclie Teppiche decken überall den Boden; der 
Duft von Maiblumen zieht mildbelebend und süBbe- 

lich gemacht — kein Wort hatte ihm eine Lüge, 

wiHst Anstrengung gekostet, und doch war sein 
Benehmen — er empfand es zu seiner Beschamung 
- nicht aufrichtig, sondem eine Komõdie, Heuchelei rauschend durch die hohen, herrlichen Raume, 
und Verstellung geAvesen. Das drückt ihn nieder, 

, sein Arm l(')st sich von der zarten Gestalt, die sich 
I soti (i'aulich hineingeschmiegt; es ekelt ihn vor sich 
1 stdbst — noch gibt es Momente, avo ihn seine souve- 
iraue Tronie im Stich lâBt. Sclnveigend sitzt er da. 

UnAvillkürlich war auch ihr der frohe Mut ge- 
sunken; scheu nur noch blickt sie nach dem Gatten 

Ja, es ist schon hier — ein jeder sagt es. AVie 
heitci' man gestern wieder hier Avar! Man hat sie 
beneidet lun ali den Luxus, ali die Pracht. — 

(Fortsetzung folgt.) 



■Oevttrgaohe 

I 
I>euts(*h<Mi la'iiieii lielxíns\\ üi di^^en. soiidei n clicr einen 
uiilKOiaglisehfii \;iehb:irii li.sitzt. líti" lielgier acli- 
t.<*t deu JkMits< lieii. al>er er lui-clitet ilin. Doch Fuiflit 

ist nacJi deiii (íesfliiiiack kiillivicrtvr Meusrlien ein 
selilcclitcs dfi' (lesellutifí. IHe Frciiidi-ii im Aus- 
laiidtí wcrdoii {rem ais Kolonie l>exeichn -t. Die (knit- 
bchon Kolonistcn in lií'l;íien. also die .Maiiner. von 
ck'iieii kultuielle K,oberun^^en ei\v;utct werden. inüü- 
t<'U selir idarauf verzifliUn, nur den boseii 
(íeist ilirfs Vat>Tkilides zu verlnxiteii im.l w ii*ken zii 
laüsoii. Ks fíeiiüíit niclit, daü j^anz tüelitig' "WoJiltii- 
tigkcti fiviibt wiiti aii waiidcrnden Handwerkerii, daO 
die LielK' zuiii itselieii AVein und deiiíscheiii 15iei'C 
ím üflizieisvei-tíiu.n.. in Kef^elkluhs und Skatbrüdef- 
schafteii jíLTíUiiiit uud liocli^^chalten wird. Der Ton 
^iu dieson Ki^íiisen ersclieint den líí^lfíi.^ni nur vo'- 
wiindei^lieli, iiieií-t lãcJiei-licli. Mit Recht! Denn sie 
horeii vou ik-n k^i^^sk'!! ManiieiT. Hiix-s Volkes sagen, 
daJi tiieser Toii aiieii in Deut^chland ül>él l>eleuiiidet 
ist, daB Mcii&eheii vou jíutd' Bikliinfí ihn aueli iii D.nit- 
land ausiotten luõchten. 

Küstbare T a bak s p 1'<_■ i l'e n. Kõnig Kdiuu'd 
ivion England besiiB Pftife. die seiiierzeit auf 
der Cliici^í^oei- A\'eltaussU!liui,i.r ais Kufiosimt von den 
líaucheni anprestaimt wtuxlí^ Ais der Koni^- bei sei- 
lieiii Bfsucli in Konstantiiiopel jiiil deiii Sultan das 
Xargileli l auclite, liattí^ seiii CJasrgelier lK.'ini Al>seliied 
die Bitte aji ilin ^ricliUt. <lie \\'assei i)f'ife ais 
Zeichcii dor Krinneninfr aii seinen liesucli anneliiiipn 
zu wolleu. Sie hatte ein massiv «-oldenes Rohr \md 
vvar mil iliainanten aus^íd^^gt. die einen A\'('rt vou 
über (iOOüíJ Mark re})rasontiêrten. Sie iiudi indessen 
ais ein beschc'idenes liauehi^eíjuisit nL'i)in dciu Nar- 
gileh jielteu, das der fiiiliti-e Schah von l'ei'sicn txd 
oífiziellci; Clíde^enhoiteu zu iMUcUen pfleírt \ (i -nn juit 
ali sciiieiii Zuhor, das d>"u Kalliau ^'•eiiannten uiit kost- 
bareu Kdelst<'inen ausgeleKÍ' " Wass i-uajií ein.si-hiÍ9ÍJt. 
hat das Xar^ãleh des Kron^i liatzes einen 
Wei't vou iiiindestens 1' Miiliont;!! .Mai'k. 

S. Paulo. 

Walil. IMshcr weiü uiau niciit. wer von den 
beideu uiei;-:tvotieil<;n ()i>|M)sitÍJnskan(lidateu d^s 
í^fsteu Distiikts ais fí-ewahlt zu beti-aditen ist. N'on 
•Aiifanfí katte Herr Carlos (iareia einen jíewaltifreu 
Vorspruufi', abcr Herr líaul Cardoso liolte ilm ein. 
Jetzt ist der (^iitei-schied der StiuuiKnzahl so gering, 
<laü er Herru Ciarci i absolut keine Sieherlieit uielu- 
>;x'ben k:inn, denu die g'eriny:síüí,ngste Korrektur, dio 
1h'Í der 1'rül'uuf,' vorgtnouiuien werden miiü. kaini 
jiiin uui den Deputiertensüüil bringeii. Ilr hat naclt 
der letzteii Aufstellung'. für deren kiclitigkeit nieiuíuid 
frarautieren kann. 12.Ü'24 und I?aul Cardoso 12.017 
Stinuueu erhalten. tíestern waittte nian iiiit S])a)inung 
auf das ahlresultat iu Xiririca. das für einen der 
beideu Kandiilaten entsclieideu solltc. In dieseiu ent- 
legenen Munizip liiilt die \\';ihlerscliaft treu zusaui- 
^iieii und so dürfte man dort für den eiuen odei' an- 
deren uiindestens ZAveitausend Stinuneu erwaiten, 
iWlclie Zalil alie Zweifel beseitigt hãtte. Das I?e- 
sultat kauí abor uiclit un<l einer der Kandidateu t^^le- 
^rajdiierte, luigeduldig- ge\\orden. liin. Jetzt kauí die 
lj'kUü"iuig, aber anders ais man ervrartet hatte: In 
Xiririca hatte überhaupt keine \\'ahl stattgefunden. 
Vor der Wahl war <lort eiu Telegraniui aus São I'aulo 
eingeti'offen. doB es doch unnütz sei, an die Urnen 
zu gehen, denn Menna Barreto und (Coronel Joíujuim 
Igiiacio wiuxlen nach São Paulo koiuuicn, und des- 
ha.lb hiitte die Wahl voni ;50. Jauuar keine CUiltig- 
keit. Das Telegrauuu ting <len Xauien eines bekann- 
ten Hermisten, der in Xiniica eineii grolJen Anhang 
hat und ni.an ^laubte ihni. A\'enn es pich vSO verhiilt, 
daim uiüBte die Polizei die Síiche untcrsuchen. Der 
,,bek;uinte Heruiisf. der in der Staatshaupt-stadt Xo- 
tar scin soll (IfeiT Ludgej-o de Castro?) hat davS Te- 
legrauini auf keinen Fali abgesc.hickt. un<l jeniand 
hat sich da einen ^\■itz erlaubt. der fein .sein sollt<', 
iiber eigeutlich furchtbai- dunuu ist. Diesen sollte man 
ausfindig niachen Tind ernstlieh l>estrafen. 

Laurt) Müller. Mit deni Milfcigszug kaiu ge- 
títern der neugewiihlte Ciitharinenser S<.'nator Dr. 
Laiu-o Seveiiano Mülltr hier an und wurde aiif der 
lAiz-Station von vielen I-"^'tUnden begiáiBt. D<'r Se- 
fiator bleibt Ins heuto Abend hier und i-eist mit dem 
Xachízug ua(?h Rio. In Uuaratingueta wird er die 
Palu-t uiiterbrechen, uiu Heirn Dr. Eodrigues Alves 
zu besuchen. 

Der Ackerbausok retãr, Herr Dr. Padtia 
Salles, Ixigibt sich heute, wie l)ereits angekündigt. 
iiacli S. Vicente, um dort der Erüffuung der Kana- 
lisaüonsarbeiten beizuwohnen. In SfUitos wird er. ie 
auch bereits mitgeteilt, deu (inuid.stein zn der neuen 
Eíuav a ndei-erherberge legen. 

Der Fina nzsekretii r, Herr Dr. Olavo Fgydio, 
begibt sicli luorgen mit seiner Fainilie naeh Povos 
de Caldas, wo er sich laugere Zeit aufhalten wiril. 
Der Herr Staats.sekretiir wird alie Woe!u'u eiimuil 
iiach São I'aulo kommen. um die lauf» nden (íeschãfte 
7.U erledigen. 

Stadtvcrschoue)'ung. (;.'.>tvi-n Juit die Staats- 
i'Ogierung von der Coniitaiiinii. An:arcti(';i die círund- 
stücke, auf wolchen das i'olylht;inia uud da- liij\)U- 
Theater steheii, kãuflichernorl.<'n. Dics;CriUid.-tücke 
Aveleher die líegienmg zm- Durehführuny der Avenida 
do AnliangalKihu be<larf, wurJeu mit 1,0.')() Contos 
de Reis bezaJilt. 

L a nd w i r t s c li a f 11 i c lie Maschinen. Auf 
der zootechnischen Versuehsst;ition wird di&<eV Tage 
eiiie Míuschiuo zum Zieheu der Pflüge und Fggen 
praktisch vorgeführt werdeu. l)ie«c Ma>íchine kanit 
mit Petroleum odor Alkoliol gefeuert werden. Sie 
ist englisclies Fabrikat. 

Forstdienst. Der Aufforstungsdienst hat vom 
erstcn bis letzteu Jaimar 80.220 Setzlinge verschie- 
dener Ba>umsorteu vertcilt. Seit der (íriuidung dieses 
Amtes, das ist seit dem erstan April 1911, hat es 
im giuizen 330,3(31 Setzliuge verteilt. 

Korso auf der Avenida. Nãchsten Sonntag 
findet ^vieder Korso stíitt. Man fi-eut sich des l)a- 
seins so giit cs mm eben geht, und da der Fasehing 

. nur einmal im Jalu'e wiei.ierkehi't, so versucht mau 
die Hen-schaft des N^airenpriuzen dadnivh zu vei'- 
Ifiugern, daB man ihm schon Rechte einrãumt. Iw- 
vor, IV ülxírhaupt eingetroffen ist. Am Sonntag soll 
mit den Karuevalspieleii bcgonnen werden. Die Danu ii 
und Hen'en werden sich gegenseitig mit dem IMech- 
wasser anspritzcn; manclier wii'd sclion in Ivostüm 
und Maske erscheinen. I'«nd wenn der Witz mit die- 
sen Dingen verlmndeiv ware, dann würde es auf der 
Avenida sehr heiter ziigeben. Das i-t al>er nun ein- 
mal nicht der Fali uud so sehen wir wieder einen 
Fa.sching komiuen, wie wir deren so viele schon 
gehabt. Man maclit alies, wa.s man kaíin, u. .schiicB- 
licli wird doch nichtíi daraus. Da- Henmifahrcüi /uif 
der Avenida ist ja ganz sciion. alx'r das ist noch kein 
Fasching ; das Ver.-!pritz<>n des Rie<'hwassers mag für 
Schulkinder ein ganz angonelimes Spiel sein, für er- 
wachseno M<Mischen ist es al>er doch etwas zu dumm. 
Der Kaineval ist wohl die Zeit der Xari-lioit, abcn- 
auch diese Zeit rechtfertigt nicht das leílige S|)ritzen, 
(kivS unt^n* Umstiinden, wenn man vielleicht ein iiach- 
gcíiluntes, ãtzendes Zeug iu die Augen gespritzt be- 
komint, recht toner wenlen kann. Es ware vielleicht 
auch diese Zeit rechtfertigt nielit das leidige Sjunlzen, 
direkt verbieten wollte, wie es schon anderswo ver- 
lx)ten worden ist, aber oiusehrãnken dürfte man es 
doch. 

L a n d w i r t s e h a f 11 ic h e s. Die Paulistaner i^ir- 
-raa Fernando Hackradt & Co. Iiat di'i' agronomischen 
Statiou iu Cami)inas alie zu den V<'r-;uehen notwen- 
Higcn Düngemitti'! grátis zur Verfügung gestcllt. 

S tr a Be n s p r e ngii ng. Die IViifcktur liat ein 
Automobil zur Sprengung der Sti"aBen erworben. Die- 
ses Automobil, das aus <ler bekajinten Fabi-ik ..Fiat" 
sLíimmt, faBt vicrt.;uisend Liter. Cre^stern wm-deii mit 
idem Sprengselbstfahrer auf der Avenida Paulista 
Versuclie gemacht, di:' s-hr befriedi,!;vnd atisfi.den. 
Die sehr breite StraX^e war b ú zweiniaÜgem Dureh- 
faihren genüg;'ud geK])rongt. .\m n.'iehsten Sonntag 

.fvvird dieses Sprengaulomobil in don Di^-nsí gestelU. 
Tmd mit ihm die Avenida gesprengt werden, so daB 
dieses Mal das Koi-so stiubfrei scin wird. P>skannt- 
lich ]»it die Piiifektur schon vor einigiT Zeit ãhn- 
liche Automobile in Europa bertellt und diesen AVa- 
gen, der schon am Platze waj-. von der Cjmjianhia 
iMechanica nur deshalb envorben, weil sio glaubte, 
jk>is zur, Ankuoft dôc .beatellten Spreogautomftbile nicht 

warteu zu kíinnen. Dem Staub soll also jetzt en<'r- 
gisch die 1'eindschaft ei-klãrt werden und wenn die 
l>estellteu Sjn-engautomobile alie da scin werden. dann 
*vii'd es nicht niehr gut nioglich sein, viel Staub 
aufzuwirbeln. 

Casa Allemã. Wir werden gobet^n. unsore 
Lesei' darauf a.ufmerksajii rn machen, dai5 die Casa 
Allemã versufhswti.se Sammelbloeks tingefühi-t liat, 
^mi ihrer Kundsehaft den Einkauf zu erleielitern. 
Bislaug muBte man. wenn man in Vtíi-schie<len9a 
lAbtidlungen F^inkSnfe zu machen hatte, elK^isoviele 
J\Hssenzettel i n Enij)fang nehmeii, sodaB manche 
^)ame sclilieí.^üeh mit eiuem Dutzcnd und mehr Zet- 

i telii an der ka».s<' aulangte. DaB dabei gelegentiich 
; ein Zettel verloren ging, ist klur. AuBci'dem katte das 
; System die Unannehnilielikeit. daB man, falls mau 
'die Sacken nack Hause gesckickt haben wollte. in 
jeder Abteilung von neutin seinen X^amen und seine 

' Wohuung angeben muBte. A\'ünschte man die Ein- 
I kãufe at>ei' selbst mitzuuelunen. so fand man an der 
I Au&gabestelle jedeii tíegenstand einz<dn eing^,])ackt 
I vor, was ein zeitraul)endes Zusanimensuchen und 
j Umpacken nòtig maehte. Die Sammelbloeks, die 
^ jiacli dem Must<?r deutscher Kaufhãuser eingeführt 
Averden, sollen diese Xachteile l>eseitigen. Hat maji 
, ia mehrertn Abteilungen Einkãufe z!u machen. so er- 
I bittet man an der ersten Stelle, an der man kauft. 
j einen Sammelblock. der mit X^anien und Woinumg 

den man in jeder Abteilung von 
damit der Einkauf eingeti-agen 

wird. Die Bedieuung geht auf diese "Weise vieí s<-iinel- 
I ler vou statten und man hat zum SchluB deusilben 
j ■einen Ausweis in der Hand, den man beim ei-stea Ein- 
1 kauf <'rhielt. AuBerdem kann man dui-ch einen Bliek 
i in <len Block jederzeit die Sunuue der iK^reits gemaeh- 
ten Einkitufe koniloiiieren. was zuweilcn auch hoelist 

Uangenelim ist. Wir gdauben daher. daB die Síuiuuel- 
! blocks sich selii' .s<-hnell einbürgei-n werdrn. 
i A c k or baus(! k ro t a r i a t. Die l>eíreffende Ab- 
' teilung des Ackerlviusekretariats verbreitete im ab- 
igelaufenen Monat .Januar im Stiate S. Paulo '.),022. 
1 iu andei-en Staafcen 2,040 und im Ausland 11.;'13 
I Exemplare landwirtschaftli<-lH'r und Propagan la- 
schriften. Zusamnieu wm'den al-o 22.380 E.xemplare 
verteilt. 

Zur Bekãmpfung der Hundeplage. São 
Paulo liat ún Vergleieli zu anderen StMteu wenig 
llunik-, aber es gibt dieser Tiere doch noch zuviel 
und deshalb unterhãlt di(! Prãfektur eine Anzahl 

die die kfineswegs angeneJime .\uf- 
die meistenteils .selir schnellen Vier- 

Soti-ro de Menezes moglichst klanglos und mogliehst 
unl>emerkt iu Rio ^-ingetroffen ware. Korpsgeist und 
Kameradsehaftsgefühl siud zwar schõne Dinge. und 
wir fix^^uen uns, wvnn sie in der Arníee l>est.ehen, 
denn sio sind der Kitt. der ditó Hwr zu.samnienhãlt. 
aber e.s hat doch alies seine (jreuzen ! 

Das .,Paiz" fordert in eiuem heftigeii Artikel. daB 
dei- KongreB die Wahlen iji Bahia uml Ceara für 

erklãren solle, deim in bdden Staaten iiahe. ' luigültig 
die Ik-volkeniug am vorigen Soiint^ig unter dem Ein- 

versehen wird. und 
ueuein i>rãse.ntiert. 

Angest+^Hter, 
gabe haben. 
füBler (unzufangen 
zu bringen, 
retotet 

uiitl nach dem Munizii)aldepot 
wo sie, wenn liiemajid nach iiinen fragt, 

werden. Es ist .'elbst verstãndlieh, daB der 
Huiid nur dann eine Stadtplage wird, wenn er~keinen 
Herru hat, der ihn i)f!egt, wãhi-end er iu sozusageu 
geordneten Verliãltnisssen lebend der Stadt in keiner 
\Veise zu Last Tãllt und nur seinen 'Besitzer. 'àem er 
ein tieuei- Freund ist. sonst aber keinen Meiischen 
etwas angeht. Die Hundefãnger .scheinen al>er aii- 
derer Ansicht zu sein uud gerade die wohlgepfleg- 
teii Hunde für eine Gefahr zu halten, denn sie lassen 
die herreulosen Kõter ruliig laufen und fangen fast 
nur solche. die irgendjemaudem teuer sind. Der Eifei- 
der Hundefãnger geiit soweit, daB sie in die Gãrten 
eindringen und auch die Pudel. die áuf der Fenster- 
bank sitzeud das StraBenbild in ihrer Huude.seek» 
wiederspiegein lassen, olme weiteres mitnehinen.^Will 
man mui .so eiu Tierchen von dem Depot abholen, 
dann fordern die Herrsckaften mehr ais das Straf- 
fgeld betrãgt und da man doch seinen Hund nicht 
opiein will, so mui.) man eben zahlen. Die Prãfektur 
sollten diesen Bekãmpfern der Hundejilage, die sclion 
selbst eine Plage geworden sind, genauer aiu' die 
Finger sêheu. 

D e u t s c h - S ü d a m e r i k a n i s c h e (1 es e 11- 
schaft. Heute .AUmd um 81/2 Uhr findet in der 
(ícsellschaft Ciermauia die koiistituierende Ver-sanini- 
lung der Ortsgnipjje S. Paulo der D&utsch-Südameri- 
kanisehen Gesellsehaft statt, worauf wir hieraiit ganz 
besonders hiuwoisen. 

Rãume im Rauin. lOine besondeie Kunst des 
Eimichtens und ein Ilauptgeluimnis zur Erziehuig 
der Wohnlichkeit besteht darin, den Raum systema- 
tisch aufzuteilen: ..R ã ii m e i m R a u m" zu .schaffen. 
Dazu sind niclit Einbauten, Abteilungen durch Leis- 
ten usw. nõtig, sondem man la.sse erst den gegebe- 
nen Baum .sowie seine Beziehung zu den anstoBen- 
den Zimmern in Rulie auf sich wirken und lege 
dann durch Mobel. einen Schraivk, dureli Bilder, 
Teppicke und Matten bestimmende und begreuzeude 
Linien fest, dio das (íefühl des Verlorenseins im gros- 
seu líaum verhüten und gut übersichtliehe, selbstãn- 
dige Abteilungen .scliaffen. So behandle man die 
Fensterpartie, die Kanniipai-tie, die gemütliche Koir- 
versídionsecke für sich und verteile vor àllem die 
Bilder demeutsj)rechend in (!nij)i)en. Ihn-ch diese 
Differeuzíerung und (iliederunglãBt sich zuina' auch 
die kleine Wohuung bedeutend bereichern. Je ge- 
schlossener eine .solelie selbstãndig behandelte .Ab- 
teilung w irkt. um.so gerãuniiger erscheint der übrige 
Baum. In der Kleiuwoiimuig wird darum Tiscli und 
Hãugelami)e oft zweckmãBig seitiieh angebracht. 
Sind alie Teilo gutu so ist der ganze Raum, mag er 
noch so groB .sein, nieiunls unwoluilieh. Das einzige, 
was mau dazu benõtigt, ist BaumempTindung. (Aus 
dem .Januarlieft der von Hofrat .\lexander Koch- 
Darnistadt herausgegebíMicn, im In- und Ausland 
ais ftdireude Zeitscinifl für AVohnkultur anerkann- 
toii; ..Innen-Dekoration" init ca. 100 AbbildungeTi. 
farbigeu und Tondrucken, von Landhausbauten, Miet- 
wohnungen und vorbildlichen Iimenrãumen aller Art, 
darunter die neuesten .Arbeiten bekannter und fein- 
siunlger Baumkünstk^r, wie íno A. Canipbell-Mün- 
chen, Carl AVitzmaun, Prof. dosef Hoffmann, Ad. Ho- 
lub. César Poppovits-AVien, Leo Xachtlicht-Berlin. 
Paul Schultze-Nauinburg, Ernst Prinz-Kiel, Edwin 
Lutyens-London u. a. m. Einzelheft Mk. 2.50.) 

Munizipien. 

Campinas. Herr Pr. Feliciano Ferreira de Mo- 
raes hat auf seiner Chaeara am Emle der .\venida 
Andrade X'eves eine gnioí.k> und mit den modernsten 
Eimichtungen versehenc Ceflügelzucht angelegt. Ce- 
[stern wurde diese Musteraniage. die wohl in <i<'m 
ganzen Staa-te nicht ihrcsg-leichen hat- den Vertretern 
der Prcsse Htnd geladenen (íãsten.gezeigt. Di-' Bnit- 
(apparatc der Anstalt fassen fünftauâend Ei.r. Die 
Abteilungen für <lio Aufnahme der Küchiein vier- 
zig an der Zahl i-iben eine Lãnge Vou zwanzii 
und eine Bi^eite von 1 Aleter. In diesen Abteikingeni 
verbilngen die Küchkin ihre ei-ste Lebensjiha.se, ,daun 
werd«>u sie nacii deu \'olicrcii gesehic.kt. wo sie zuei-st 
zusammen mit anderen Rassen und naciiher gesou- 
dert erzogen werden. In der Zucktanstait sind ver- 
sckie<leuo Abteilungen zui' Beobachtnng uud Pflege 
erkrankten Geflügels. 

fluB des TeiToj-s gestanden. Wolle man <liese Waii- 
len, Ikí deneu jede Freiheit iler Stimmabgabe aus- 
g<'schlosseu wai'. auerkennen. so zeige man gewis- 
isenlosen .Vbenteueivrn den Weg, auf dem sie jedes 
Amt, ,auch das hõchste der Republik, eiiaugen konn- 
ten. Das Blatt hat gewiB Beckt. Aber ob es wohl 
<'benso moralisch denkeu würde, wenn Herr Seabra 
nicht í>eiir Todfeind und die AA'ahl in Ceara naeli 
dem AVillen Pinheiro Maehado ware? Xach frühe- 
ren Leistungen des ..Paiz" ist man zu dieser .\n- 
nalune nicht bei-echtigt. 

Den armen Hen-n Seabra hal)en gnte Freuade ge- 
stern übrigens sterben lassen. Xachmittags ging in 
den Sti'aBen der Bundeshauptstadt das Gerücht. ei- 
habe ijeinem Leben ein Ende gemacht. Obwohl dem 
friLliei'en Vei'kehrsminist«r eigentlich kein Menscli 
eine entschlossene Tat zutraueu sollte. wurde die 
X'achricht doch geglaubt und lebhaft kommeutiert. 

In Bahia ist eine Klãrung noch nicht ejfolgt. Dir 
(Jeneral ,Vt'spasiano de Albuquerque tele^rajihierto 
d(-m Bundesprasidenteu. daB ihn im .Auftrage des 
abgesetzten Dr. Aurélio Vianna der Dr. Pedro d»;* 
lüiveira Porto aufgesucht und ihm mitgeteilt habe. 
daíi Dr. Aiaiuia von seiner Reis^ nach Siiline-^ /u- 
rückgekehrt mi. Der G«nera> hat darauf um eine 
Zusammeukunft. die für voiTivst^rn Abend um 8i,^ 
Tdu' iestgesetzt wurde. Was in diesei- Enterre lung 
ausgvniaclit wurde. war gx?ste^ni .kbend nocli nicht 
bekaiint. Entweder hat dei' Bundesprãsident die Tele- 
gramnie, die General Vespasiauo ihm unlx-dingt ge- 
sandt haben muB, geheimgehalteu. oder aber dei- 
Telegrapli stivikte wieder einmal. 

Das Bootsunglück im Hafen von Rio 
Ueber das Bootsunglück, dem 4 Offiziei'e von den 
Dampferu ..Halle" u"nd ,,Crefeld" des Xorddeutscken 
Eloyd zum 0[)fer fieleu. sendet uns vou "Santos aus 
Herr Ivapitãn Alb. Meyer von der ..Crefeld" fol- 
gende weitereu Mitteilungen: ..Xachdem sie zu 
Abend gegessen. bestiegen Zahimeistcr A\'ahlen (D. 
,,Crefeld") Zahinieister AValdow, Schiffsarzt Fried- 
rich, 3. Offizier Selnuider, (alie 3 D. „Halle") das 

! Segellx)ot „Elbe" um an Eand zu gehen. Der der- 
j zeitige AVind hãtte nielit genügt. um ein Schiffs- 
' l>oot zu segeln. wãhreiid die Ikiotsfülirer dabci fa^t 
I irnmer mit Segeln und Budern fahren. Wie das lii- 
glück geschehen, lãBt sich nicht mit Bestininüheit 
feststellen. Vm 7 liu- 40 Minuten ist Herru Wah- 
lens "liu- stehen gebliebeii. Um 7 Uhr 45 Minuten 

j hõrte man Hilferufe. ^deich darauf erreichte der 
I Bootsführer scliwimmend die ,,Crefeld". 7 Uhr 50 
! Aliuuten fischte dass zuerst zu Wasser gekomniene 

&chiffsl>oot der ,,Crefeld"' die Kõj-per von A^';)h!en u. 
Schnedier auf. Da gileich darauf das groBe Motor- 
l>oot herankam. wurden beide Kon)ei- an dieses ab- 
gegeben, da sich unser Schiffsarzt in deniselben uin- 
geschifft hatte. der sofort mit Wiederl)elebungsvcr- 
sucheu begann. í'in 2. Schiffsboot war inzwi.sclieu 
niit groBer Mühe (rings um die ..Crefekl" Ingen 
J..eickte]') zu AV;tóser gebracht und siichte gemein- 
.sam mit dem l. Boot weiter. Man fand uoch das ge- 
kenteile Boot. untersuchte es und lieB as treiben. 
Xach dreiviertelstündigeui vergeblich(>u Suchen 
kehrten sie an Bord zurück. An Bord liatte sich 
dor Ijíest der Basatzung iiiifer Leitung des Arztes 
den AViederbelebuugsversucheu gewidmet. bis 11 Uhr 
'30 Minuten fuhr man damit foit. Um 10 Uhr kam auf 
Benaclirichtig-ung durch den Slauer hin das Polizíi- 
boot und suchte. unterstützt von dem Eandschein- 
'werfei- weiter. wobei sich eiu Offizier des Dam])fors 
iauf ihm befand; es wiu-de nichts gefunden. Ais es 
kurz vor P2 liir wieder lãngs.seit ging. hatte der 
-Arzt gerade jede Hoffuung, die A>runglückten zu 
retten, aufgegeben. Waldow^^iat ansckeinend Fried- 
rich j^nit herabgezogen. Friedrich hat sich befreit 
und ist dem Schiffe zuge,schwommen. dal>ei vei-- 
sunken und in der Duiüíellieit unter Was.ser irei- 
beud, niclit iuehr bemerkt worden. Am 2. Tage lan- 
dete seine Leiche in Xictheroy, wãhrend AValdow 
am 4. Tage an der Unfallstelle hochkam. .Mie wur- 
den nach Schiffsbiauch unter deutsscher Fiagge be- 
stattet, geleitet von ivanieraden, wahrend die Schiffs- 
flaggen Tialbmast wenten."' 

Das BudgetgesQtz von 1912. Das Budgetge- 
setz von 1912 brachte Brasilien eine neue Beliorde. 
die, in deu richtigen Hãnden ein stai-ker Hebel für 
die landwirtschaftliclie Hebung des Landes hin- 
sichtlich der Beutabilisieruug seines Hauptbetrie- 
bes sein kann ; es ist dies die „Stãndige Ausstelluugs- 
Kommission". welche dem Ackei-bauministerium im- 
terstellt ist. llire Aufgabe be^telit. wie schon ihr X'a- 
meii sagt. in der Organisierung und Leitung vonMah- 
ires- uud anderen .Ausstellunge;i in Rio. Diese 1^- 
schrãukuiig auf die Bundeshauptstadt ist. um dies 
gleieh vornweg zu benxlen, (in Mangel für dessen 
Behebung deriinst die fluuüiKMiser Erfoige dieser 
Au.sstellungen besser sorgen werden ais Regierungs- 
dí^krete. Die Jahresaussstellungen umfassen die so- 
geuannte Kleinkultur, nãmlich (ieniüse-, Obst- uud 
Blumenzucht. Alie drei Jahre wird eine Ausstel- 
hmg der eigentlichen Landbauerzeugnissse und 
ihrer .Xuniereitungsmethoden veranstaltet; alie sechs 
Jahre folgt eine groBe Schau der Minei-aischãtze, 
des Landes, der Te.xtil- und der Xahrungsmitlel- 
Industrie. .Auf den .Iahre,sausst(ilungen wird auch 
die Landesviehzucht in ihren verschiedenen Tyiien 
vertreten .sein. Wiewohl dies vorzüglich nur Lan- 
desau-sstellungeu sein sollen, so wird doch - und 
das mogeu sich unsere deutschen Imjwrtfirmen und 
Handelsiiit<?ressenten gleich merken -- auslãndi- 
schen Landwirten und P'abrikanten gerne gestattet. 
aucli ihre Produkte auszustellen. Der Transjwrt aller 
zur Schau kommenden Produkte erfolgt grátis. Der 
gewiinschte Erfolg, nãmlich eine forder.sanie Rück- 
wirkung auf die Produktion durch \'erniehrung der 
Konsumtion in den ausgestellten Objekten tritt abcr 
erst dann ein, wenn diese Ausstellungen nach kaiif- 
luãnniscken (iesicht^spunkten ,,aufgemachl'" wer- 
den: Die sãmtiichen li'odukte wie Gegenstande inüs- 
sen veikaufbar, daher ent.sprechend etikettiert sein, 
.soda Bdie vorrãtige .NUiige. ihr Preis. Produktions- 
land und Produzent etc. ersichtlicli ist; dann dürfen 
nicht gleichgültigo Tagodiebe zu „Aufsehern'' und 
,,Ausstellungsbeaniten" ernaunt werden, sondem, so- 
weit sich die Aussteller nicht .selbst an Ort und Stelle 
zur Auskunft und zmn Ab.schIuB von Geschãlten auf- 
halten, soweit mü.sseii faclikundige Lente die A\'r- 
waltung iu Hãnden haben. Die .\usstelluugsprodukfe 
kann man, .soweit .sif nicht verkauft werden. .-lus- 

dies in Europa .sclion vielfaeh mit hesteiii 

zur Hand zu nehmen u. sich hinzustít/>»ii mit dem kast- 
iichen BewuBtsein. daB man sich ersl nach 3 Stun- 
den in i(U'n Arlj<it.six)ck werfen muB. In dies-n drei 
^Uunden knoneu di<' jiingen J.eute alies lerneii. was sie 
eben k'rnen wollen. Die Handelsschulen. die jetzt 
ub;'u<ls ilire l\urs<í abhalten, konnen das aucli aiii 
Morgfii tun und so den Handel.sangestellten die Gelc- 
g<'nh(it g<i>en. nicht nur aus Büciiern. sondem auch 
in der Kiasse sich fortzubihi<'n. Am Abend ist 
anders. lir Stundcn oíicIi dem Sonnenuntergang sind 
nach der Auffassung des anonymen Reforinlers die 
Stunden der \'erfüliTiing zum Liustcr. Der .,anstãndige 
[Iand<i" schlieBt uin si<'hcn. der Haivlel mit (ietrãn- 
keu bleibt aber bis Mitternacht offen und dasseibe 
ist auch mit den billigen Theatern der Fali. Diesa 
Theater und die Trinkiokale locken die jungeii Leute 
ajl und sie wenlen veixiorben. i'heoretisch stininien 
die Ausfühningen allenlings, aber praktisc h .-^ind sie 
nicht gut diu'chluhrbar oder soga;- wertlos. Die Tu- 
gend der jungi'n Leute rettet man nicht dadm ch. daB 
iinan sie den ganzen Abend am Ladentisck festkãlt 
und ilire Lernlust wird dadurch, dal.i sio in den Mor- 
Ig-enstunden studicren kcinnen. nicht groBer. Wenn der 

sitzer gegcnüber schutzios und niüssí 
fa'!eu las.sen. AVeiiii der Clief verlange. 
setzlicke Erklãnuig ausgefcrtigt weide, 

denbesitzer wei-den es nicht mehr wagen. sie auf die 
angegebene W(ise auszubefuten. Für die Organisation 
haben die Ang-estellten sell>st kein Vei-stãndnis. Sie 
wollen alies durck direkte Aktion erreiciien und da- 

durch we.rden iliní Krãfte geschwãcht. Wenn die 
j Stadtverordneten von Bio un<l São Paulo nicht den 
1 (iedanken gehabt hãttcn. den zwolf Stuiiden-'i'ag ein- 
i zuführen. dann hãtten die Aiigestellteii selbst nichts 
' erreicht, und wenn nun tlie Xaciifolger dieser Staílt- 
! verorduetcn andei-s denken, dann stehen die A ngestell- 
ten wieder in GefaJir, die Vorteile des gegenwãitigen 
.Gesetzes wie<ler einzubüBen. Lk^shaib müBten die An- 
gestellten jetzt, wo der Augenblick für sie günstig 
ist, lür eiuen ZusíumuenschluB agitieren, damit sie 
lür die Zukunft gerüstet sind luid in der Uegenwart 
einen FaJctor bedeuten, mit dem man im geschãftli- 
Ichen Leben rechnen nmB. Durch die platonischen 
Vorschlãge für und wider das LadenschluBgesetz, 
kommen wir nicht vom Fleck. Hier muB gearbeitet 
weixlen und dio erste Arbeit wãi'e die OrganisiUion, 
unter der man aber absolut nicht eine revolutionãre 
\'erscji\vorung vei-stehen soll. 

Stadtanleihe. Gestern wurde in London die 
Stadtanleihe von Rio de Janeiro in der Hohe vou 
2U00 000 Pfund Sterling zum Kurse von 92,5 zu 
41,2 Prozent jãlirlichen Zins vergeben. Der „Eve- 
niug Standard" kommentiert diese Transaktion und 
findei sie zu Gunsten von Brasijiens Hauptstadt, 

Bundeshauptstadt. 

Zur politischen Lago. Herr Sotero Aíene- 
zes ist nicht. ,wio erw.uiet wurde, g-(.>stern in Rio 
eingetroffen, sondem der Danipfer ..Para", an des- 
sen Ikird er sicli Iwfindet, wird erst heute einlaufen. 
AVir kritisiei-ten in unserer gestrigen Xunimer da.s 
Verhalten des Kriegsministors, der <lem Boml>enge- 
neral (iuen festlichen Einpfang zugedacht hat. Diese 
Auonluung schmeckte nach Opposition gegen den 
Bundespr;i: ideuten und niuBte zu dem Síiilu.sse füh- 
n^n, daB Aleniia Barreto, indem er das Verhalten 
Soteros demonstrativ billigte. sicli für die traurigeii 
Ereigiiisse von Bahia mitschuldig bekannte. Heute 
kíinnen wir die Auffassung von gestern nicht mehr 
aufreciit erhalten, denn der Ihindesprãsident wird sich 
cV-í^nfalIs an dem Fjupfanc: bet.e^iligen. Er hat den 
Kor\ettenkapitãn Cuniia Ab-nezes beaullragt. ihn zu 
vcrtret<'n. AuBerdem werden sãmtliche in Rio gar- 
nisonierenden Tiujipenteile und alie Militãrinstitnte 
V^ertret^M' entsenden, sodaB wir es niclit mehr mit 
einer oppositiouelleu AlaBregel des Kriegsministery. 
P0uíl<'ru mit eiu'r allgeniein(>n militãrischen Denion- 
stration zu tun haton, von der sich die militãrisciie 
Spitze der X'ation nicht ausschlie-Bt. Klüger ware es 
gxíweseu und dera allgenieinen Empfinden der Xa- 
tion wüixie es besser entsprochen haben, wenn Herr 

zumal sie olmo Garantie der Regierun;. enulgte. 
Von deu Toten wird nichts Schieehtes 

gesprochen. ^or divi Tagen verstarb in Rio de 
.janeiro der Senator füi- Parahyba, Herr Álvaro Ma- 
cluulo. ià- g^ehorte zu dei-seiben Art von Politikeiii 
wie itosa e Silva oder wie die Lemos. Einmal zur 
Machl gelangt — dieses geschah im Jahre 1892 — 
hielt er aJi ihr íest, Entweder war er selber der 
Prãsident seines Heinuitstaates oiler saB einer seiner 
Verwaiulten auf dem dortigeu llegieiiingsstuhl: Auf 
jt^ien, bali w^ir er der o1>ersttí Clief und tat, ais 
ob <ler Staat PariUiyba ihm gehorto. Die-^T Staat 
ist nich besonders güiistig gelegen. Zu der ãqua- 
toralen Zone g-ehorend, hat er keine freudig schaf- 
íende Bevolkeioing und deskalb ist es nicht zu ver- 
wuudern, dali er zu deu armen Strichen Brasiliens 
za.lilt. Die AüBwirtschaft der Machados trãgt selbst- 
verstãiidlich |auch vieles dazu bei, den Staat arm 
zu eiiuilten, und es ist daher selu- begreiflich, dali, 
da man die Xatur nicht ãndern kann, die Be- 
volkerung Parahylxis sich über diese Familie be- 
klagt. Erst vor kurzem, ais der berüchtigte Bacharel 
Santii Cruz iu Pai-iüiylxi einfallen wollt(> und dta- 
Bj-uder Alvaj-os, dei' jetzige Staatsprãsident João Ma- 
cluulo, sich soweit eruiedrigte, mit dem Bandenfüli- 
rer N erhaiidhiugeii anzuknüpfen, regneteu die Angrif- 
fe auf tleii Senator uud seine Familie kageldicht. 
Jetzt ist er tot. Es ist nun .selbstverstãndlich, daB 
mau bei der Ablassung des Xachrufes die Sünden 
d(\s Verstorbeneu unerwahnt lãBt. Was man 
alx'r nicht begixifeii kann, ist, daB dieselbea 
Zeitungen die ilui wegen seiner AliBwirtschaft an- 
gegrillen haln-n, jetzt auf-einmal enkiecken, daB. er 
doch eiu sehr tüchtiger Stiuitsníann gewesen sei. 
dem der Stiuit Paraiiyba sehr viele Wohltateii ver- 
danke. Mau sollte doch der Wahrheit die Ehre ge- 
hen und auch einen Toten nicht besser machen ais 
er gewesen ist! Wiu- Álvaro ein begabter Mensch, 
so soll m;ui das sagen; war er ein guter Faniilien- 
vater und Cíatte, so soll das in dem Xokrolog er- 
wylint werden; was mau at>er nicht sagen sollte, 
ist das, ilaB er ein guter Ciouverneur gewesen sei. 
Das ganze Land wieiB, daB diese.? nicht der Fali 
war, und sein Ruf ais Staatsníann wird dadurch nicht 
reiner. wenn manin dem Nekrolog eine lloflichkeits- 
phra.se mehr sagt ais angvd>racht. Er ist tot: er ruhe 
iu Friedeu I Man soll ihn njckt mehr tiuleln, alx-r 
ais Staatsmann zu loben ist er doch nicht. 

De u tscli - E V an ge li SC he Geiueinde Rio 
de Janeiro. Bua dos Inválidos (heute Rua Mene- 
zes Vieira) Nr. 119. Jeden Sonntag G-ottesdienst um 
10 Uhr Vorniittags; am letzteu Sonntag im ALonat 
Abeiid-Gottesdienst um 71,2 Uhr. 

Italienisch-türkischer Krieg. 

iilem Deputierteii und B«.s<'rveha(Uplmann Moiitu ein^i 
i Flug von Toliriik. ams iintei nonimen. liei dem sie einige 
i Boiiiben ins ft^indliche Lager warfen. D<'r A|)parat 
j wurde voii 4 Flintenkugeln getroffen. i)hne jedoch 
'uiibrauciibai' zni werden. Tiotz alk-m genügen di<' ita- 

j lienischen Sti^eitkrãfte. 80.000 Alann. noch imm -r 
i nicht. Sie sollen auf 130.000 Mann gebra<iit werdiMi. 

Dk> Verstãrkuiig:en sind schon in Xea))el und AugLi.sía. 
: zur Einschiffunfr iM-reitgestellt. Da.s winl ein tenr. r 
■ und langwiei-ig-er ,,Spaziergang''! 

Kabekcliricliten vom 1 Feliroar 

Die 
■1h'U nach 

D e u t s c h 1 a u d. 
.Marniekonimission kam so- 

Danzig, um die zwei Tornedotioote, wel- 
argeiitinische 

I Vorschlag, den Tag mit zehn Uhr zu beginneii, an- 
; genommen würde, dann würde etwas ganz auderes 
j geschehen ais das, was dei' Herr sich von dieseni 
I Vorschlag verspricht. Die Angestellten würden erst 
|'um oder iiach Alitternacht nach Hausc gehen und dit- 
1 »Moi •^eustunden wiii-den sie verschlafen. \'on eiuer 
: líelebung des Studiums kann auch nicht die Rede 
1 sein, denn die Lust zum Lernen lãBt sich nicht ge- 
' fietzlich bestimmen: wer sie hat, der hat sie, ob 
i der Handel nun um sieben oder lun zelm Uhr schlieBt. 
';und wer sie nicht hat der kann auch in einer Biblio- 
; thek eingi'sperit wenlen. ei" wird doch niiiit lernen. 
, Die Eiiiluliriiiig zweier (.írufipeu hãlt der Herr für 
t xiiiangebracht* Die Ladcnbesitzer würden ihie .A.nge- 
I stellten zwingen. die bewuBte lM'klãrung, d.'iB zwci 
jGiuppen voriiaudeu .seien, zu unterscliieilieu; man 
, kõnnte die Besitzer nicht zwingen, diese Grupiien 
; tatsãchlich <iuzustellen. Der Angestelite s.i dem Be- 

.-ich alies lía- 
daí.) die ge- 
da müssi> 

der Angestelite sich diesem Befehl fügen. wenn auch 
das Gesetz auf seiner Seite st«he. Das stimnit nl)er 
nur zum Teil. Di(! Ang<-'stellten sind nur solango 
.schwach, solange sie nicht organisieri, sind. S;)- 
bakl sie sich zu eiuem Verbande zusammen.schli&s- 
sen, dann tialien sie sofoit die OlKírliand und die La- 

<iie sie Ixi der V\'erft Sciiichau iu Auftrag gegeb.n 
iiatte, abzuneliiiien. Die .Maiinschaft für beide Schilie 
ist bereits ini Kieler Hafen angelangt. 

Hi Esssm wurde der I-^xpolizeiiuspektor Rcich 
wegeii Spionaí4'e zu s(!ciis Alouaten Gefãngnis vcr- 
urteilt. 

Aus Aiiliií.) des offiziellen Besuche.-s. welclien 
Prinz AdallxTt von PreuBen in dea Veieinigten Staa- 
ten von Xordanierika machen wird, soll ein deutschcs 
Gesehwader den vorjãlu-igen Be.such der nordamei i- 
kaiiischen Flotteiiabieikuig in Deutschland erwid"rn. 
Die deutsche iíegierung richtete zu diesem 
l>erfits eine Aiifrage nach AVashington. ob der 1.- 
such eines díHitsclu u (íeschwaders geii. hiii 

losen, wie 
Fii-folg geschieht. 

Die Par a n a s clii f f a h r t ist zu verg<'ben. 
Das VerkehrsminisUnium schrieb eine neue Kon- 
kurienz für deu Schiffahrtsdienst auf <lem Parana und 
seinen Xelxínflilssen aus; das alte Aussclireiben dieses 
Dienst(ís Von De55eml)er vergangenen Jahres wunle 
annulliert. 

Schutzinitte 1 gegen Rachitis u. Kno- 
che n er w ei c h u ng. Xach <leni ..Diário Official" 
hat der Kaufmann H. Julius P>lum iu Rio dem Ackei'- 
bauminister einige Proben eines neuen Schutzmitt<is 
'gegen Rachitis und Knochenerweichung, diese 1>ei 
unserem Aiehbestand so hãufigen Kranklieitcn, über- 
reiclit. Durch die technische Vetrinãrabteikmg des 
Ackerbauministeriums soll die (Uite des neuen Mit- 
tels uaiiieas ,,I>íi Phosphatose" festgestcllt werden. 

LadenschIuB. Da.s Gesetz über den frülien La- 
densckluB bildet nach wie vor den (Jegenstíind der 
heftigsten Diskussion. ,AIan ersieht daraus, daR für 
Isoziale Gesetze ein groBes Interesse vorhanden ist. 
Die sonderbarsten Voi-schlãge Averden gemacht. Jetzt 
hat ein Herr das Universalniittel gegen die Sckã- 
den dos n<nien Gesetzes gefunden. Die .Ange.ste]lten 
(sollen nur zwolf Stunden arlieiten. aber nicht von 
fftelien bis sicbcn, sondem von zehn bis zehn. Die 
Argumentation dieses Ilerm. der kider seinen Xa- 
men verheimlicht. ist so gelungen. did.5 man sie be- 
kanntgebn muB. Die Morgenstunde hat nach seiner 
Auffassung tatsãchlich Gold im Munde. Man ist am 
Morgeu frischer ais am Abend, und es ist wirklicli 
eia Vergnügen lun seclis ühi' aufzustehen, ein Buch 

'rüfung der türkischen Passagiere des Dam- Die 
pfers .,A!anouba", die die franzõsische Regierunj, 
jiach der Auslieferung anordnete. hat laut offiziõseii 
Pariser Mitteilungen ergeben, daB von den 29 Tür- 
ken 27 zweifellos zum „lloten Halbinond" geboren. 
Sie dürfen ihre Reise mit dem luujlisten Dampfei'' 
fortsetzen. Eiuer konnte seine fdentitãt nicht ge- 
nügend nachweisen und ist daher von der Weiter- 
reise nach Tuiiis von eiuem franzosischen Hafen aus 
ausges.schlossen worden. Der letzte endlicli, dei- 
schwer krank iu Marseille aukam, konnk' bisher 
noch nicht geprüft werden. Somit ist nunniehr doku- 
mentariscii lestgestellt, daB die italieuische Regie- 
rung sich blamiert hat Den Dank dafür erhãlt sio 
von der Pariser Presse, die seit den Piratoreien wie- 
der so italienfeindiich geworden ist wie zu Beginn 
deslvrieges. Darüber helfen aucli die Frcuiidschaftí;- 
l)eteucruugen nicht hinweg, die der reelselige Mi- 
nisterprãsideiit Giolitii deu F'ranzo.sen macht. Italien 
mag sich l)ei diesem Herru bedanken, der in der 
ganzen Tripolisaffãre eine erstauiiliche Unge.schick- 
lichkeit bew iesen hat 

Ein nordainerikanischer ]{eisender, F]dwai'd John- 
son, der kürzlich aus Tri|>olis nach X^ew York zu- 
rückgekciirt ist hat erzãhU, die Ai aber leisteten den 
Türken giotie l>ienste, da sie ausgezeichnete Schüt- 
Á ii seien. Auf jeden getüteten italienischen Offizier 
i:ãtten die Türken eine liesondere Prãniie ausge.setzt. 
Ueber Tunis seien auch einig-e Aerojilane nach dem 
türkischen Lager gebracht worden. Sie sollten nãcli- 

ware. 
F r a n k r e i c h. 

— In Orleaiis wurele noch ivchtzeitig ein PLin, 
eleii ExpreBzugr nach di.,'ser Stadt ziii- Enlglisuii- / u 
bringen entekc-kt. Infoige d?r Entdeckun.u uaben :i<'h 
vcrschiedene'I\ilnehmer an diesem S;th:)tagepioj kl 
den Tod. 

-- Mit dem iK-utigen Tage erklãrteii si.-h die Au- 
to-Ta xonieterfülinM- von Paris in <ien Ausstand. 
kam es zu eiiiigen Aus'<chi'eitungeii, in(k'm die S.i i- 
ker den Arbitswilligen sehr zusetzten, sogar m ii- 
i cie .\utos einfaeh umstürzten. Einige Per.-ioned wui - 
den verletzt; die Polizei schritt ein und iiahm vicie 
Vei liaftuiigen vor. 

Portugal. 
-- Aus Badajoz lãBt sich das Paris.-r ..Petit lour- 

nal" (ke Ixuiiiruhigendsten Gerüchte mittiilen. .^^o, 
daB dio Polizisten mit den Streikorn ge- 
iiKiiiscliaftliciit' S;u'he machen. Dann s!)ru-!d, 
man von der Befüichlung, daB .Akte von Eiseiibahii- 
sali-otage den Trupix-nransport a.us der Provinz in 
die Hauj)t,stiilt unmoglich macliten. Ja. der Prãsi- 
dent der Re))iil)!ik Dr. Maiuid de Arriage sol! .sogar 
von den moiiarchistisclien Revolutionãren ermordet 
worden sein. mii Faktum, das Engalnd und Sp;;nien 
zum A'orwan(l f;enomnien kãtten. mu mit \\'afr(m- 
gewalt in Portugal zu ..interveniereir. 

— Aus den Xaciinchten über die VorgãntíC iu 
Portugal wii-d man niclit mehr klug. Gestern wird 
noch spaltenlanfí von liombenattcntaten und anderen 
ãhnliclien Ding-on erzãlilt und heute heiBt es wieder. 
daB ,elie Arbeiter wieier zu ihrer Arbeit zurück- 
gekelirt seien iinel der Cíeneralstreik somit ein schnel- 
les Ende gefunden habe. AVenn es sicli wirklick \un 
eine Erliebung- handelte. wie die Telegramm - das 
giauben maclKMi wollten, dann muB man sage-n. d.'tB 
die i>orlugiesische Iiegienmg wirklieh schwiengen 
Situatioiien g:e^rachsen ist; wenn diese Erhebung 
al)er nicht geplant war und die Arbeiter nur einen 
Streik inszenieren wollten. daiin niuB man derseiben 
Regierung wieder (in g^anz anderes Zeugnis ausstel- 
len. Sie hat die Bewegung mit Gewait unterdrückt. 
Das ist einer revolutionãren Erhebung gegenübcr. die 
die Regierung stiirzen und eine .Aendening díM" \'e'r- 
fassung mit Clewalt herbeiführen will. angebracht; 
gegen die Streiker <larf man aber mit d 'insell.M^n 
Scliiieid nicht vorgehen. weil sie doch keine Revo- 
lutionãre sind iind nur ein von der Veifassung 
selbst zugestandenes Becht ausüben. Die neuesten 
Telegraimne nieklen. <la)j in Lissalion der Polizíi- 
dieiist noch iniiiier vom Militãr ausgeübt wird. daB 
Buhestõmngen aber nicht mehr vorl<ommen. Die 
f^ahl der A'e»rliafteten sei riesig groJ.5. 97 davon. «la- 
runter auch der Fl\-Alinister Castello liiani'0, wer- 
den unzugãnglicli gehalten. Casteilo Branco, der vor 
:kiu-zem iu Brasilien war und sich lãngere Zeit iu 
Slã-o Paulo aiifiiielt soll der Ans.ifter des Streik&í 
gewesen scin und er soll zu dem Zweck des Um- 
sturzes von den in lírasilien lebeiulen portugie- 
isischcn MonaiThisten gix)Be Summen Geldes eriiai- 
halten haben. DaB Castello Branco konsjiiriert das 
darf niemandeii verwundern. elenn er hãlt die nio- 
iiarchistische Staatsform für die be-ssere; was man 
aber diesem Teudalen Herrn nicht zutrauen Icann,'ist 
daB er"^yndikalisten und Anarchisten zu seinen Bun- 
desgenossen iiiacht. Deshalb seh. n wir in der Sache 
nicht den notig-m Zusammenhang und bleiben bei un- 
serer Ansicht. daB die Lissatoner Polizei diesen Zu- 
sammenhang zwischen Alonarchisten, Anai'chisten 
imd Strfikera selbst konstiiüert hat um gegen iin- 
bequeme Pei-sõiilichkeiten vorgehen und <len Streik 
niit unerlaubton Alitteln unterelrücken zu kímnen. 

B o 1 g i e n. 
In der ^e.strigen Sitzung der belgi.schen Ali- 

g(>ordnetenkaiiinicr zu Brüssel erkiãrte bei der l>e- 
ratung des Kolonialetats der Minister dieses Porte- 
feuilles, lieiT Kentsir, dal.V der Cíouverueur von F.ei- 
gisch-Kongo ilas Re>cht zum Verkaufen und Vei- 
pachten von Lãiidereien hab». Die Lage am Kongo 
.sei l;cfrie(iigend; di© Lokalrcgierung habe sriiwer 
gegen die iinnier weiter um sich greifende Schlaf- 
kraiikhcit zu kitmpfen. 

P arag uay. 
— Die des aufgefalirenen l)rasilianischf>!i 

Kreuzers ,,Tatiioyo'" ist noch gefãluiicher gewordíMi, 
denn das AVasácr fãllt ganz bedenklich. Alan hat als i 
ikeinc Aussicliten. das Schiff bald wieder lloít zu 
inachen, denn das konnte nur bei hoheiii Wasser- 
ptaiide gescliehen. Auch ein argentinisches Kriegs- 
schiff, ,.Les ,\iides" sitzt im FluBsande fest. .Uso 
kaben <lie Arg-entinier kein Becht sich über di<' bra- 
siliauisclieu Stvlahrer lustig zu machen. Der para- 
guayisch-argeiitinisclie Zwischenfall ist noch iú(,'ht 
iieigelegt worden, was wohl auch nicht .sobald ge- 
schekeu wii-d. 

P e r u. 
  Gerüclitweise verlautet aus Lima. daB sick die 

])ernaniscke Regierung auf ernste Ereiguisse vorbe- 
nite, ela iu allcn Proviuzen die MiBstimmung des 
Heercs in deiii Grade zuninunt, ais die Soldzakkuig 
weiter ausoleibt Alan befürchtet eine Revoluiiou 
und begegnct eleswegen ül.vrail grolier Beunruhigung. 
Die Prcpsü kritisiert die kieinliche Furcht der Be- 
gicrung und veiurteilt ihre zahlreichen, ungerecht- 
fertigteii Verhaftungen einfluBreicher Per.sonen. 

A r g e 111 i n i e n. 
— - Die .,j!aiuiue Union Parisienne'" teilt durch 

die Prcsse mit. dal.5 dim Syndikatairen, welche die 
argentinisclie Anleike von 1911 garantierten, 40 í'ro- 
zent der Titol zur \'ei:fügnng stündcn. 

— - in der g-estrigen Kammersitzung kam das Bud- 
get des Ministcriuins des AeuBereu für die gegeuwãr- 
tige Finanzperiode zur Aunahme; darin wird die 
Regierung erinãchtigt, die ;u-gentiniscke diploma- 
tische A'ertretung im Ausland zu níorganisieren. Zu 
diesem Zwecke sollen zuuãchst die beiden Vertre- 
ter der Rejiublik in Spanicii und Peni, Eeluardo 
A\ilde und Crarcia ^lausilla ihres Amtes enthoben, 
werden. Herr Epifanio Portela, bisheriger Gesandter 
iu Bom, wird versetzt Die Regierung bemTiht sich 
eben, tüchtigo líiplomaten für die frei gewordeneii 
(rcsandtschaft^'!!, insbesondere auch für die em-opã- 
ischen Posteii xu erncnnen, um in Zukunft Vorkomni- 
nisse, wie sie sich eben in Paraguay ereigneten, zu 
vermeiden. 

AI e X i k o. 
Aleutenido Soldaten haben in Ciudad Juarez 

einen Zug geplündert und I.eute ausgeschickt, um im 
Süden die Scliienenstrãnge zu vernichten. lOin ita- 
lienischei^Aryi. der sich im mexikanischen Heero 
Itcíindet erstattete in der Hauptstadt den Behonlen 
über die Vorkoinmnisse in Ciudad .íuarez Bericht; 
l^r liabe bcirii (iango durch die StraBeu der auf- 
rührerischeii Stadt 1(> Leichcn geselien. darunter 

: zwei von Kordamerikancrn. 
stens lienutzt werden. 

\'orlãufig alleixlings benutzen mir die Italiener di > 
iFlugzeuge. iUn Mittwoch hat der Flieger iíossi luit 

.tdleiii und (.{eorg Flügcd liegen Tele- 
grauune in der Expeditiou dieses Jilattes. 



Lokomobilen Wolf 

D€3Vitrolae SZesituLiii^ 

Die heisse Jahreszèil ist wieder da, 

und mít ihr treten die Folgen unvorsichti ger Speisen« und Trankaufnahme 
wie Darchfall. Darmkatarrhe, Dysenterie usw-, in den Vordergrund, Krank- 
heitserscheinungen, die gerade in den tropischen Lândern bei Vemachlâssig- 
ungen von den unheilvollsten Konsequenzen sein kônnen. Ein wirklich ausge- 
zeichnetes Antidiarrhoicum, das sich auch in Brasilien allerbeslens bewãrht hat 
und mehr leistet, ais andere im Handel befindliche moderne Tanninprãparate ist 

^io d.e T ojJCLQlxo 

o ck-Ale, hell, 12(lFlaech«>ii 7$500 

I Teutonia-Pilsen 7$500 

Bayers Tannigen, 

welches unter dem Namen COM[1*KIAIIDOS BJLYER, 
I>E TAJíMeENO in allen bekannteren Apotheken er- 
hãltlichj ist. Behufs einschlãgiger Literatur und Nachweis 
von Bezugsquellen in Brasilien wende man sich an Fred co. 
Bayer & Co., Rio de janeiro, Oiixa postal 128 Travessa 

Santa Rita 24. 

Bpahma-Bockp Müuchen 
1211 Flaschen 7$S00 

Brahnia>PopteP| Typ Guiness 
1212 Flaschen 7$500 

Brahmina, hell 12il > 5$000 

Ypirangai München 
12il Flascben 5^000 

P reise ohne Flaschen. 
Ein Dutzend ganae Flaschen wird tnlt 2$500, ein 

, Flaschen mit 1$500 berechnet und zurückgenommen 
Datsend halbe! 

(2864 

Niederlage bei Rleardí» Nascíiold & (Io. 
Rua Brigadeiro Tobias 55 — S. PAULO — Telephon 307 

Gesellschaít Germania 

=== São Paülo ===== 

Vorlaufig^c Anzel|i;e. 

Sonnabend, den 17. Februar 1912 

Grosses bairisches Bundesschiessen 

Weltere Nachrichten werden den Mitgliedern dieser Tage 
  durch Zirkulare zugehen.   

Mreiariat tir Landuiriseliaii, Deulsch-Sfidamerikanisçhe Gesellschall 

Handel oM OeüeDtliehe Arbeiten. !Eingetr. Verein, Berlin — Ortsgruppe Sao Paulo 

DirektioQ ílr L&ndereieD, Sied- j   
lang aud Einwaaderimg. ! Diejenigen Herren, welche ihren Beitritt bereits erklãrti 

Auf Anordnung des Herrn Staats- haben, sowie solche, die sich der Ortsgruppe São Paulo der 
Bekretãrs für Landwirtschaít, Han- obigen Gesellschaft noch anzuschliessen wünschen, werden 
dei und Oeffentliche Arbeiten und j 
auf Urund der Bestimmung von Art. 

Teii II des Dekrets 1458 vom Freítaff, (leii 2. Fcbriiar, abeiííls 8 A Ulir 
10. Apru i9ü7, bringe ich zur Kennt-, • j r j j 
nis, dass innerhaib der festgesetz-' in der Gesellschaft Germania stattfindenaen 
ten Zeit von dreissig Tagen, vom 
Datum diesfcs Edikts an gerechnet, 
íülgendes Grundstück õfíentlich an pinapliHpn 
den Meistbietenden versteigert wird:. "i"rniu ein^eiauen. 

Kolonielos N. 25 einschhessiich 1 1)01. VOrbereíteiule AlISSCllUSS 
der darauf befindlichen Anlagen,! i t tt^ 
der Sledlung «Nova Veneza» Sekiion ' g^Z* Konsul Dr. Von der rieyde, Ing. Hans riacker 
Quilombo, üahnstation Rebouças, 381 Friedr Sommcr. 
Munizip und Gerichtsbezirk Cam- 

Zivil-Ingenieur 233 
Uebernimmt Hãuserbauten in Unternehmung 
und Administration. Projekte und Kostenan- 
anschlãge für alie Arten Bauten. Lieferung 

;; von Maschinen und Automobilen. :: 
Bu.rea.u: Largo do Thiesouro No õ 
Caixa postal 98 — Telephon No. 2755 

PílngcRad.SacIí,Leipã& 

Germania 

konstituierenden Versammlun^ 

pinas. Das Grundstüek war dem 
írüheren Kolonísten Lmz von Wrons- 
ki zugewiesen; die Verãusserung 
gescnieht unter folgenden Bedin- 
üungen: 

1. 
Es werden nur Angeboie ange- 

nommen für den Kaul des Grund- 
stücka einsculieaslich der da- 
rauf befindliclien Anlagen und nicht 
unter ein Conto zweihundert und 
fünfzig Milreis (1:250$0U0) für erste- 
res aliein. 

2. 
Der Betrag für das Grundstück 

und die darauf befindllcben Anlagen 
i.-it sofort nacb Zuschlag zuentrich- 
tun. 

3 
Solange die Siedlung noch nicht 

emí nzipiert ist, hat der Kàufer sich 
samtlichen Bestimmungen der be- 
stehenden Siedlungsorünung zu un- 
terwerfen und wird ais Kolonist an- 
gesehen, 

Die õffentliche Verãusserung fin- 
det 12 Uhr Mittags im^Direk«ions- 
Lause der Siedlung «Nova Veneza» 
statt, wo lüteressenten auch weitere 
gewünschte Auskunft erhalten. 

Direktion für Lândereien, Sied- 
lung und Einwanderung 

S. Paulo, 8. Januar 1912. 
Antonio Felix do Araújo Cintra. 

Direktor. 

ÃQerkaiiiit das beste in KoostniMoQ uM Material. 

Katalo{;e and Infomifttionen aUefatiffen Vertrctern 

D. M.-G.-V. „Lyra" 

  São Paulo.  

Vorlãufige Anzeige. 

Soiiuabend, deu 17. Febraar 

Grosser NaskeDball 

mit Prelsverteilung. 
236 Der Vorstand. 

Hoeníng'' 

Bãtiia-Gigarren 

sind die besten. 

Pfobieren Sie 

Industrial, 

Teutünia, 

Benjamin^ 

Sobre Mesa 

Alleinige Vertreter 

Rícaido Nascliold à Gomp. 

S. PAUI.O. 

^ Einer 
sagt es dem andem, dass 
man wirklich vorzügl, speist 

bei 

Ciebriider Witzter 
Pension 

R. Gen. Couto Magalhaes 13 
Stets frischen Antarctica- 

Schoppen, erstklassige 
Weine, schõne Zimmer 

aufmerksame Bedienung. 

D. M. G. V. „Lyra" 

São Paulo 
Die Herren Sânger werden hõf- 

lichst ersucht, Mittwooh, den 7« 
Februar sãmtlicb zur Probe zu 
koiumen, da wichtige Besprechun- 
gen vorliegen. 

Kbenso wird gebeten, wenn mõg- 
licl schon pünktlich um 8 Uhr zu 
erscheinen, da die meisten Ge- 
schãfte doch schon um 7 Uhr 
schliessen. 

J. P. Rittmeyer 
372 z. Z. Sángerprãsldent. 

Mellins 

das beste Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke. 

Agenten: Nossack & Co., Santos 

Food 

finillierme Tisclier Mor 

Rechtsanwalt 

fina Direita 2, S. Paulo 
Caixa Postal 881 

S pre chstunden v. 12- 

Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N. 2^1 
1) Htlo Paulo. 

b 
à 

s! 

S' 
là 

Dr, Carlos Niemeyer 
Operatear a. Frauenarzt 
behandelt durch eine wirksame 
bpezialmethode die Krhnkheiien 
der Verdauungsorgane nnd de- 
ren K.omplLka[:onou, besonderti 

bei ivindern. 
Bprechzimmer und vVohnung 
2 — Rua Arouche — S 

Bprechtíiiuiden von 1—3 Dtir. 
üiDl jedem Ruf eofort iíolge. 

bpricht deutãch. 1S32 

Áromatlsclies 

Eisen-Elixir 

Eli xir de ferro aromatisado glycero 
phosphatado 

Nervenstãikend, wohlschmeckend- 
leicht verdaulich und von über- 

raschendem Erlolg. 
Heilt Biutarmut und deren 

Folgen in kurzet Zeit. ülas 3Ç0ÜÜ 
Zu haben in der 

l*haniiacia da Lüz 
Kua Duque de Caxias 17, S. Paulo 

Dr. W. Seng 

üperatecFrauenarzt. 

1878 Gegründet 
Neue Sendung von 

31eeretticli 
echt Cayerischer, in grossen Stengen 

Teltower Rübchen 
Pfifferlinge, Morcheln 
Aalkraut in Wasser 
Preisselbeeren 
Camembert-Kãse 
Normando-Kãse 

Casa Schorcht 

21 Rua Rosário 21. ^saftauí^ 

j a n N. 38. 
.Ai nnd Wolmung: 

Itapetinloga 21 

Tel 
Consultei 

Roa Baiuj 
Von lü—4 CThr. tí. Paulo. 3048 

Mio de Janeiro. 

Deutschbrasilianische Sclinle 
Directon Th- Bausr 

Rua Evarlsto ia Veiga 147. (Lapa) 
Lehrplan Gklassiger Bürgerschulen unter besonderer 

rücksichtigung der hiesigen Verháltnisse 'Anschluss an 
hõheren Anstalten Brasiliens und DeutscWands. | 

Wiederbeginn des Unterrichts: Montag, den lõ. Januar' 
1912. Anmeldungen tâglich von 8—2 Uhr. 

Miguel Pinoni 

€o. Br^mberg, fflaeker & 

Rua da Quitanda N. 10 

Telephone 1070 Caixa Postal 756 

m. F»AUlJ.O 

Be- 
die 

Rua S. Bento No. 
S. PAULO 

47 

Bar, Restâurant, Conditorei, Wein- 

handlung, Kinematographentheater. 

Sorvetes Gebâck ■=«"=• Pasteten 
Grosses Lager 

GslildBtc deatscliB Dams 
sucht tellung zur Führung eines 
Haushal s oder ais Hülfe in dem- 
selben. Offerten uníer „B. B. 2üO" 
an die Exp. ds. BL, S. Paulo. 392 

VerfâüíeriD. 

Gesucbt wird zum 1. Febr. 
geschickte Verkãuferin. 

Offerten sind zu richten an 
Caixa ò07, S. Paulo. 374 

Copeira. 

einige Arbeiter und Lehrlinge von ; 
der Seifen- und Parfümerie-Fabrik 
Rua Matto Grosío 6 S. Paulo. 391 

Sport-M fiermania 
São Padlo 

I I>onnerstsgi den 8. Februar 
I Abends 8V2 Uhr 
|im C1 ubloka 1 «Progredior» 

joao^^aTÃ/^sao i "ssM«nleiitliclie CenetalursaminUiis 

Tüelitigcr Meclianiker 

Paulj 203 

Hausmâdchen 
oder Frau wird für alie Arbeit-n 
gesucht. Rua S. João N. 259, São 
Paulo. 389 

Eine Dame Qesucht wird eine gute 
' Copeira, die auch andere 

. . . , , . . liausarbeiten verrichtet,ge- 
m italienischen und anderen Weinen. >en hohen Lohn. Referen-, „ c i ^ ^ 

Alltibendlich Kinematographen-Vorstellung grit<Í8 zen erforderlich. Rua Dr. sucht. Kua b. João Jõy, bao 
Abranches 55 (Sta. Cecília), 1 Paulo. 
São Paulo. 396 

Môbel=Tischlerei 
von 

ta- II. 

Ottomar Môller 

Rua Assembléa Nr. 75 
Telephon 1285 

RIO DE JANEIRO 
Alleiniges Depot der beisanntcn 

Fleischwaren-Fabrik mõlter & Uo. 
in Barbacena (Minas) 

Schinken, Hauchlleisch, írische und 
Dau rwurst, Schmalz, Speck usw 

lu prima <tuulliut. 

TüGàbger üasciiieiisGiilQsser 
sucht Beschâftigung. Vertraut mit 
Eismascliinen, tiaug - Gasmoioren, 
Keismühlen, Lokomobilen u. d. gl. 
Offerten unter „A. A. 10" an me 
Exp. ds. Bl., S. i'aulo. 38* 

Dr. SENÍOR 
Ámerlkanlscher Zahnnrzt 

Rua S. Bento 61 
Sprloht deutstpli. 

Die 

Pension Scliueeberger 
Rua dos Andradas 18 

empfiehlt Ihre sauberen Zimmer.— 
Guter, krãftiger Mittagstisch. — Ge- 
trãnke : Bier, Wein, Likõre, Frucht- 
sãfte. — Folgende Zeitungen liegen 
auf: Berliner Tageblatt, Klimscher 
Aiizeiger, Echo, Jugend. — Piano 
Bteht zur Verfügung. — Reele Be- 
dienung. iomé SchnaaberB"**- 

Jeden Sonnabenii 

Frische Trüffel- und 

Sardellen- Leberwurst 
in den bekannten Niederlagen von 

Fritz mòhHt. 
Alie meine Yerkaufsstellen sind 

durch Piakate erkenntlich. 

P Fran Anua Gronau 
Rua Aurora Hr. lOO. 

Gesucht für kleina deutsche Fami- 
lie modernes Haus mit Garten in 
guter Gegend. Offerten unter M. H 
an die Exp. dieses Blattes, São 
Paulo. ^ 

Wegen bevorstehender 

Abreise nach Europa 
werden aarniett>; IlamenliOte, 
sowie alie Putzzutaten zu âusserst 
billigtn Preisen verkauft. Auch ver- 
kauft man eine Vitrine und ver- 
schiedene MSbel. Rua Aurora 128, 
São Paulo (gegencber der Praça da 
Republica). 

per sofort gesucht von der Druckerei 
dieses Blattes. 

TüchtiçferKoch 

oder KScliin lür Privatbaus 
gesucht. Adresstí Ist in der Ex- 
pcditlon d. Bl. za erlragen. 408 

Gesucht 
tüchtige Schmiede, Polierer u. Me- 
chaniker gegen guten Lohn. Ala- 
meda dos Andradas 5., S Paulo. 341 

s:erLriq.\:Le ^ein.ec;is:e 

Hierdurch beehre ich mich, meiner geehrten Kund- 

schaft mitzutcilen, dass ich meine Werkstatt von Rua José 

Bonifácio 4cJ nach Rua dos Tymbiras 55 verlegt habe. 

S. Paulo, den 2G. Januar 19i2. 

Hochachtungsvoll 

7 iienriqiie lleinecke. 

Omiieii- nnd Mcrren - {Sclincifleroi 
von 

F. Nowák & Irmão 

N. 24, Ena Santa Ephigenia K. 24 - São Paulo 
In der MerPeii-Abteiluil^ nalten wir stcls ein 

reichhaltiges Musterlager in allerneuesten Stoffen für AllZÜgO, 
üeberzlelier und Smokiug. 

In der Dainen-Abteíluii^ stets auch die neuesten 
Modelltí für Damen-Rõcfce und Paletots. 

Grosse Auswahl in Modeblâttern. 

Deutsciier 
in mittleren Jahren sucht Stellung. 
Spricht englisch, franzõsisch u. etwas 
spanisch. Offerten unter ,Deutscher' 
an die Exped. d. Blattes, S. Paulo. 

Guter Cliaulteur 

gesucht. Avenida Martin Bur- 
chard ol, Sao Paulo-. 404 

Jnuger Kanimaou 
sucht ein aübsches Zimmer, eventl 
mit Pension. Offerten unter H. S. 
an die Eyp. d. Bl., S. Paulo. 401 

S kleíne freniidl. l\m& 
mit oder ohne Mõbel zu vermieten. 
Rua da Victoria 73, S. Paulo. 400 

für franzõsischen, engliscben 
und deutschen Unterricht ge- 

iiuiiici! 
gesucht für einfachen Haushalt auf 
1. Februar. Rua da Consolação 173, 
S. Paulo. 345 

Gesucht 

Tagesordnung: 
1) Verlesen des Protokolls der letz- 

ten Vcrsammlung. 
2) Organisationsplan der Capitains; 
3) Besprechung des Sportfestes; 
4) Verschiedenes. 

In Anbetracht der Wichtigkeit des 
Punktes 2 der Tagesordnung werden 
vor allen Dingcn die Spieler dringend 
gebeten, zu erscheinen. 
506 Der Vorstand. 

ein ordentlicbes Mãdchen, 15—16 
I Jahre alt, für hãusliche Arbeiten. 
Zu erfragen Rua Triumpho 17, São 
Paulo. (492 

Gesucht 
fürs Innere eine Kinderfrau ohne 
Anhang, selbige muss kinderlieb 
sein. Zu erfragen Rua Triumpho 17, 
São Paulo. 491 

Eãcker gesucht 
der auch am Ofen arbeiten kann. 
Nâheres in der Expedition dieses 
Blattes in São Paulo. 397 

Teilliaber. 
Für ein âusserst gewinnbringendes 

Unternehmen wird ein Teilhaber mit 
ca. 5 Conto de Reis gesucht. 

Offerten erbeten unter H. L. an 
die Expedition dieses Blattes in 
São Paulo. 493 

Hfank^optlegerin i 
gesucht für das Hospital Humberto- 
Primo, Alameda Ribeiro da Silva 24,1 
São Paulo. 490 

hcundl, eiDlací molil. Hinmiei' 
an 1 oder 2 Herren sofort zu ver- 
mieten. Gas, warmc.s und kaltes 
Bad im Hause. Rua Vergueiro 66, 

, Liberdade, S. Paulo ^3 

Ein Terrain, 40 m Front u. circa 
90 m Tiefe, mit tragenden Obst- 
bãumen tepflanzt, 10 Minuten vom 
Paraizo-, Avenida- u. Villa Marianna- 
Bond gelegen, ist im ganzon oder 
geteilt, zu 4í000 per Quadratmeter 
zu verkaufen. Auf Wunsch kann die 
Hãlfte anf Hypothek stehen bleiben. 
Nâh. Rua do Seminário 32, S Paulo 

Zu veruiieteii 
sohôn mõbliertes Zimmer, Fenster 
nach dem Garten, Bad und Gas im 
Hause. Rua Vergueiro 290, São 
Paulo. 503 

Kinderfrau 

oder Müdelien gesetz eu Áltcrs 
für eln 9 Monate altes Kliid, 
Mird per soiort gesacüt. Rua 
MiranMo 3, Hygienopolis, hão 
1'aulo. 

Maurermeister. 

1 

ii Pensão Heib i 
^Rua Quintino Bocayuva N. 38^ 

S. PAULO 

Pension per Monat 808 x. 
Hinzelne Mahlzeiten 2í y 
Reiche Auswahl von gut- ^ 
gepflegten Weinen, Bie- ^ 

G^SUCl^t 
ein gut mõbliertes Zimmer mit 
Pension für Ehepaar ohne Kinder bei 
deutscher Familie. Offerten unter 
,,A. M." an die Exp. ds. Blattes, 
São Paulo. 489 

Theatro Casino 

Empreza : Paschoal Segreto Direktion: Affonso Segreto 
Soutli American Tour 

H E U T E Freitag, den 2. Februar H E U T E 
Neues Programm. Neues Programm. 

Erstauítreten von AROS SATAM 
Grosser Erfolg von 

Fattor ini- C ai oli. 

Neue 
Holl. Vollheringe 
Râucherlachs 
Lachsheringe 
Bückling e 
Matjes-Heringe 
Râucher aal 
Aal in Gelée 
Lachs in Gelée 
Lucullus -Heringe 
Sandwichs-Paint" 

Haa Direita t 55-B 
Sao Paulo 

Gesucht für sofort ein selb- 
standig arbeitenderMaurer- í 
polier für Curityba (Paraná), 
in dauernde Stellung. Sel-^ 
bigermussderportugiesiscli. ] 
Sprache mãchtlg sein und j 
gute Referenzen über bis- 
herige Tâtigkeit aufweisen.j 

Nur solche, welche obi'5;e 
Bedingungen erfüllen kôn- 
nen, wollen Angebot mit Ge- 
halts-Ansprüchen an Caixa 
postal M, S. Paulo, senden. 

ren und sonstigen Ge- 
trânken. 

Aufmerksame ^ 
Bedienung. w 

m ^ 

Tüchtige 

Zu Tepinictesi 
in Hygienopolis (Rua Maranhão) 
ein Zimmer (mõbliert oder unmô- 
bliert. Offerten unter „A. Z." an 

Éschíneiisclilosser 
vírlangt H. Neumann, Rua dos Gus- 
mões 53, São Paulo. 

Mõbliertes fiaas zu vermieten, 

komfortabel eingericb- 
tet, enthaltend: Salou, 
Speisezimmer, Wohnzim- 
mer, Schlaiziinmer und 
Ankleidezimmcr, Ktlclie, 
Bade- und Míidchenzim- 
mer, grosso gedeckte und 
bewachsene Torrasse, 
zum 1. April auf 5 Mo- 
nate. Zu erfragen in der 
Exp. ds. Bl. 88 

Behundlung von Fraoenlelden 
mittelst Thnre Brandt-Hu«ft(e 

Wochentags von 1—4 Uhr. 

ZimiermãdGlien 

mit gaten Referenzen rerseheu, 
wird per sotort fílr ein felnercs 
Familienhaus gesncht. Avenida 
Hygtenupolis 5, hão Paulo, Ton 
13—3 Ulir. 402 

die Exp., S. Paulo. 

ueneralvertreter fur den 

Staat São Paulo: 

Kruff & Co. 

Largo de S. Bento 6 A 

Sobrao. Telegrainm-Adresse t 

postal 680. Caixa 

Mãssiige-Aostait 

von Otto Koch Junion 
approbirt an der kgl. Universitãt zu 

Berlin. 
Behandiunj nach streng wissen- 
s.liaítlichen Vorscbriíten von fol- 

genden Loiden : 
iM izrãne,Neuralgie,Krâmpte, HücVen- 
marksleiden, Veitstau/, Asthina,Kehl- 
kopf- und Lungen-Katarrhe, Croup- 
Hiisten, Emphyseni, Frauenieiden. 
Kiankheiten der Verdauungsorgane, 
MagenerwcitBrung, Wassersucht, Le- 
ber-, Nifreu- und Blase.i-Leiden, 
Eiiglische Krankheit, Gelenk- u.Mus- 
ket-Rheuuiatismus, Hüftgülenk-Ent- 
zilndung, Muskelláhmuog, Schwund. 

Die Anstalt ist mit deu maSlerR- 
ettn ftppacJiten ausgesta tet für 
Wasserbeliandlung, Lichttlierapie, 
Medizinal-Bader, (Krâuterbãder nuch 
Kiieipp-IiOhtannin,Moorlauge-,Eisca- 
moor-, Eichenlohe, Kohlensâure-, 
Schwefel-Bâder etc.) 

Für die Behandlungvon Daa en 
Btehteine Masseur in zur Vpi'- 

fügung. 
Rua Benjamin Conslant 21. 

Colle^io Florence 

Jandiahy 
Gegründet 1863 

Die Unterrichtsanstalt vermittelt 
den jungen Mãdchen, die ihr an- 
veitraut werden, eine vorzügliche 
Lrziehung und gediegenen Unter- 
richt. 

Prospekte auf Wunsch. 
Der Unterricht beginnt am 1. 

Februar 1912. 
Die Vorsteherin: 

8798 Rosa Fladt. 

Hutjeschâft u, Fabrikaíion 

Rua Sta. Ephigenia 134. 
Grosse Auswahl in weichen und 

Bteifen, sowie Strohhüten in varachie- 
denen Quaiitãten für Herren und 
Kinder. 

Auch wird jede Bestellung in kür- 
zester Frist aufa prompteste ausge- 
führt, ebenso werden Fllaltüie in 
ateif und weich, sowie Stroh- and 
1'anamRS gewasclien und wie neu 
hergeetellt, auch Seidenhü e ausge- 
bügelt. 307 6 
(jrosse«i liAger Toa Herren- nnd 

UiuderiuUtsen. 

Wiiiiaiíi Danimeiibaiii 
íí. 124 Rua Punt» Ephigenia N. 124» 



4 Docitscliè 

ÍLD$ipaosãlleolVelli]e|eQ(leD. 

G u c k t E u c li 11 i c li t n a c li i h n o n um 

^íel. : Moryourot. 'Morgoiirot 

Eiii unablilssig Schelteii, Toscn 
Eiitstrõnit(> iliror Líiiihmi Iloseii. 
Sie jãug: uiid kajii mir mit Gebrumm, 
L'ud sclilug' imd scliiiiipíte ytels heruiii. 
Bald wur ilir dies utid das zu achleclit, 

Tiid dana dor <Jast iiii Eck' nicht reclit. 
Da plützlich waixl der Hiif veraommcn: 
,,Tartareii komnieii!" 
Jetzt floh das Volk iii Fiu-clit uiid Grauen, 
Doch sie wülbt liohniscli ihre Braueii, 
Dtíim í\ircht keiint sie vor keineiii Mana, 
Komiut es aiif Sti*eit und Zaiik mu- an. 
Da spreiiyt aucli eiu Taitor zu ilir, 

Katzeiiblick uud Beuteg-ier. 
Deu reizUi gleicli dei' Wuclis TJiereseus, 
D'i-uiu iiiaclit er weiiig- tVderleseas. 
Schlaiifj: rasch den Ariii uin ilufii Loib 
Tiid hob zu sich aufs Uoíi das Weib. — 
Gar traiu'ig' staiid und sali"s der Gutte, 
D<'iu mau dio Frau íi^>stolileii hatle. 
Er sah ilu- iiacli. bis sie verseiiwaiul. - - 
Zerdi'ückt die Truiiuii mit di^r líaiid 
Uud seufzt, ais sie vorschwui.ideii wai-; 
„Armer Tai"tar !" 

Mau 11 uud Frau. 

(^.•lit ein Ileri' und eiiie Daiiie aul' der Stralie, und 
dei' líerr sieht schweigeud vor sicli liiii, so ist es 
Maiin und F"rau. AVendet d:'i' lleri' kein Auge von iler 
Dame, oder spriclit er eifri^^ luit iiir, so ist es niclit 
iNlanu und Frau. »Sitzt ein Heir iui Tiieater nelH*n 
einer Dame und mustert mit dem Opernglas Logen 
uud l';miuet, so ist es Maiui und Frau. Sitzt er lialb 
ilir zugeweiidet und sieht weniger ;iul' die Bülino 
ais aul" sio, so ist cs nit-lit .Miiiin und Frau. Singt 
eiiie Dam*.' und ein Herr su-iit (ial>ei, oline das Noten- 
blatt umzuwendeii, so ist <'s Maim und Frau; lialt 
er sclion frülier das Blatt in der 11 and, um es 
umzusdilagen, so ist es nicht Maun und F^rau. 

Weib — F'rau — Gemahlin. 

A\onn niau aus Liebe lieiratet, uird man Man,n 
und Weib; wemi man aus B<^queniliclikeit heiratet, 
Maiin und FYau, und wer aus Verhallnisson lieiratet, 

einem 
F'rau, geduldet von seiner 

Modenscliitu, 
Modenscluui 
Flalt jetzt jede seliicke F'rau. 
l{olx'n, Maiitel. Ju]>es und Mieder 
Alte F^ormen kelii-en wieder, 

; Jeder weil.i es, der vom Bau. : 

Al)er "Weli! 
"\^'as ich scli! 
Kalt durehlauffs micli bis zur Zeli 
Da stelit eliie F^igurine, 
Tragt 'ne kleine Krinolinc. 

: Ais (lie letzte Nouveaute ! : 

Publikum, 
Sei nicht dumm, 
Bleib' bei solchem Givu'l nicht stunnu. 
Alie FYauen. alie F"rauien 
Selie daiinaus zuiu He-ulen, 

: Guckt eucli nicht nacli iiinen um. : 
* * * 

Kleine Bosheiten. 
IXm' Dichter verhalt sich zum Verssclimied wie 

d<>r Trauni zum Schwindel. 
I üf; H: iií 

i ]X'r beste Heiratsverinittler ist ein drangender 
Glaubiger. 

Für Küche und Haus. 

Liebesroniiniszenzen 
Inschriften. 

sind Grabsteine mit heiteren 

Ka Ifeek uclie n. Mau nimmt 125 gr gebrann- 
i teu uud gemahlenen Kafree, gieIJt eine Maü kochendo 
I 8ahiie dariduM' und lillSt ihn damit, ,gut ziigedeckt, 
I stelien, bis sie erkalfcet ist; daim gieüt man die Sali- 
' ne durch ein Haai-sieb so klar wie mõglich ab, quirlt 
die notigíí Meuge feiiies Mehl hinein und líiíjt es Un- 
t<-r bestaiidigem liühren auf dem F\'uer dick wer- 
doii. Wenn die Masse erkaltet. gibt man 125 gr 
Zucker |dazu, rührt alies wohl zusammen, gibt zu- 
letzt Ideii Scluice von 7 f^iweili dazu und backt es 
1 bis iVi Íítunde in einer Mehlspeisenform. 

Koclikáse. ^auixi Milch wird abgorahm 
sehr !\varm gesUdlt, .so lange, bis das Dicke 

do Kohleii liegeii, luid lilBt sie - - olmc sie jedoclí 
AV<Mt<>r kochen zu lassen — so stelien, bis die Masse 
hai-t wird, worauf die Tassen zum .\bkiililen in kal- 
t<'S A\';xsser gestellt wei-den. Der so erhalteue Kiise 
Avint iu Würfel geschnitteu und mit heiBer Fleisch- 
biiilie aiigeríchtet. 

Vermisclite ITachiichten. 

G e f á n g n i s d i r e k t o r 

und 
nach 

Der ,,vaterliche" 
Aus Petei-sburg wiixl geschneben: in dem Ciefang- 
nis zu Naltschik fülirte Cíouvernementsseki'et;ü' Pe- 
trofl' das Ilegiment. Ei- hatte nichls von den gestren- 

Genudil und Gemahlin. Mau winl g«'liebt von 
"Weibe, geschont vou seinei 
Genuüiün. Die Wii-tschaft besor^ ein Weib, das 
Haus besorgt eiue Frau, deu Toii eine CJeniahlin. 
A\'enn man krank ist, wird man gepflegt von dem 
AAeibe, besucht von der Frau, und nach dem Be- 
findeii crkundigt sich die Gemalilin. Man gelit spa- 
ziereii mit seinem AVeibe, mau fahrt aus mit seinei'' 
F'rau und inacht Paiiien mit seiner Gemahlin. Un- 
seren Kummer teilt das Weib, unser Geld die Frau 
und uiisere bcliulden die Gemahlin. Sind wir tot, 
so lx'weiut uns unser Weib, l>eklagt uns unsere Frau 
und geht in Trauer wegeii uns unsere Ciemahlin. 

'®le tiivfifc^e ®ebteí<ijáb<retung on 
®fí? Çftcn ber ííi)tenaifa, bict)t on bet fig^ptifícn CSrenje gelcqene ©cbict umfafit ben fiujtcnftricq unb bo8 ^intctlanb btâ §aftns unb Sííeerbufens tjon é o I u m unb fjat einen 
ffladjeuin^alt pon 300 QuQbcatfilomcter. ®er í)afcn, einer ber beftcn im gonjen SUlittelmccr, 
foü ftarf befcftigt unb ju einem roidjtigen fflottenftiigpuntt ousgebaut roerben. CEnglonb, bos 
bie Obcrfioíjeit iiber ^(egqpten ftat, roore bunn In ber Coge, baa OTittelmeer gttilf^en Ct)pcrn 
unb aJJaltQ 3u fpettcn. !Der oon ben 3tolienern felt €eptembct befeète íwfen 2 e b t u f tDÜrbe 
  , bobute^ ftart entroertet 

ftiom 

Seinen Leib 
Schückt das Weib, 
Wie es will, zum Zeitvei'treib. 
(iesteni nooh die Ciertenschlanke, 
Und von llüften kein tidanke — 
;,: Ileute Beifen um deu Leib! :,: 

Ais die FüíJ' 
Aus Caprice 
Ganz sie zeigte— 
Sah sie aus auch 
War es doch 'ne 

ich verzieirs. 
wie eiii flaining, 
Offenbarung. 

;,: Alies ging noch — auBer dies. :,; 

Jeder Maun. 
Dipr es kann, - 
Kiimpfe mit dagegen an. 
Perien tragen sie und FYansen. 
Und man kann sie doch nicht ansehn. 

: Fluoh dem Hirn. das dies ersann! : 

Schix-it nicht so sehr, wenn Ihr für etwas iK-geist^it 
seid! Eine dop]>elte Bejahung ist uianchmal eine Ver- 
iieinung. » 

* * * 
Wenn gewisse Agit:itoren ihre Cíegner nicht über- 

i-eden konüien, dann versuchen sie es zu ül)er- 
scliifien. 

* * * 
Des Lebens Tragik wurzelt iu dem Satze: 
Fs st^^ht kein Mensch auf seinem rechten Platze; 
Ei-st an dem St<'ckenj)ferd, das er sich scliiif, 
Erkennt man seinen innei'en Benif. 

gen Herni an sich, der die Gefangenen die eisern© 
Zuchtrute kosten lalJt. Nein, er legte wahrhaft vater- 
liche Geíülile für die un^llücklichen Eingekerkerten 
íau den Tag. Besondors waren es die giDlJen Kriminal- 
verbrecher, die bei ihni einen St<dn ini Bett hatten. 
Píítroff war nach Ki'aften"bemüht und l>esorgt. ihren 
Aufenthalt in der Strafanstalt zu einem angenehmen 
zu niíichen, verschaffte ümen je<ien Iwliebigen KoiU' 
fort, deu die Verbrecher wünschten. Auch V'orrechte, 
die nicht recht mit <lem Straflcodex für Gefangen© 
in Einklang stelien wollten, verschiedener Zeitver- 
treib und "\'ergnügungen, wurden den A^oi breclitm g-c- 
stattet. Der gutmütige Gefângnisdirek.or ginsr in sei- 
ner vaterlichen FYirsorge füi' die ihm anveitrauten 
Schützlinge sogar se weit, daB er ihnen ,,U'rlaub" 
in die Stadt gewãhi-te, damit die von dem Scliicksal 
Benachteiligten in Gesellschaft von A''ei'\vandten und 
Freunden iliit? trüben Geister etwas aullieitern uud . .. 
auch für die Bewerkstellig-ung einer etwaig-n Fluclit 
Sjorge tragen kõnnten. ,,Ein walirer Daniel", riefen 
die Ciefangenen begeistert. Doch hatten ali diese ge- 
íi-ühmte (íutmütigkeit, ali diese Xachsicht im<l Ge- 
ATOgenheit des liberalen Gefangnisdiiiektore eine tiefer- 
liegende Ursache ais etwa die Phantasterie eines' 
Xeuerers. Die ,,vaterlichen"' Gcfühle des llerrn Pe- 
troff hingen námlich von der FYeigebigkeit uud dem 
Geldbeutel der Verurteüfcen ab, wie das Barometer 
vom Luftdruck. Zeigte der Gefangene sich bereit, 
eine recht betrâchtliche Anzahl runder Goldstücke in 
die Hándell os Dii-ektors gleiten zu lassen, so konnte 
pr sich aller gewünschten Vorrechte, bis zu Spa- 
zierfahrten in die Stadt erfreuen. Wenn abei' dtn' arme 
Kerl von einem Verbrechea-, der niclits hatte, ais seine 

j Vergangenheit, auch etwas von dem AVoliUvollen des 
olien kommt. Djissolbe tut man mm in einen PreB-j Hfirrii Petroff erwaitete, so wai'er stark im Iirtum. 
Ixnitel und legt dieseii unter die Preste; ist die fiasse j^^er Gefângnisdii^ektor zeigte sich da in Seiner wali- 
frocken. iwird sie in einer Schüssel zerkieinert und i'cii Gestalt. Bedrückte die Gefangenen auf jede er- 
so lange mit den llanden zerknetet, bis keine Stück- denkliche Art, lieíJ sie kleine Insubordinationen 
clien »nehr dariu sind. Mit Salz un i Kümmel nach íurchtbar büBen; verweigerte ihnen ein Wiederselien 

^taltrnlfctir eolíaten mJf erbcuteten tüi. 

An manchem Mensclien rühmt 
und er hat mu- — kein Geld! 

man seine Soliditat. 

Einen ,,Wit7/' vei*steht wohl Ixild ein Jeder 
Jeder versteht aber oinen Scherz. 

nicht 

jCieschmack vermengt. setzt man die Masse, H bis 
; •} 'Tage zugedeckt warm. so lange, bis der Kiise sich 
I lang zieht. Dann wii-d er in einen Sclmiortopf mit 

.=•.0 viel frischer Butt''r beigesetzt. wie mau ungefahr 
an AVasserrcis tun wüi-de. Nachdem der Kase unter 
Umrühi-en uiu* aufgekocht, ist er fertig und am an- 
dei-eii Tag eBbar! Leicht zu vertragen ! Fein schme- 
chend! 

1> i e r k a s e-S u p e. 3 ganze und 3 gelbe Eier wer- 
den in 1/2 Liter kalter, kraftiger F"leischbrühe ver- 
riUirt. mit Salz und MuskatnuB gewürzt und zwei- 

I mal durch ein Ilaarsieb gegossen. Diese Classe füllt 
man in mit ein wenig Butter ausgestrichenen Kaffee-' >nüsseu, 
tassen. stellt letztere in siedend lieiBes Wasser, be- dern 

*0 
mit ihren Verwandt<.'n. Die bedrückten Gefangenelr» 
teichten denn auch melu' ais einnial Klageri über 
den \'orsteher ein. Doch mit groBer Geschit,'klichkeit 
verstand Petroff immer wieder vei'mittels persõnli- 
cher ,,Erklârung" und Gegenberichten das Schwert 
von seinem Haupte abzuwenden. Manclimal wurden 
die ,,Verleunider" wohl auch zur gerichtlichen Ver- 
'antwoi-tung gezogen. Erst kürzlich gelang es_, die 
jLarve von dem Gesicht des Gefangnisdirektors zu 
,reiBen und ihn dem Gericht zu ül^rgeben. Mogli- 
cherweise wird Petroff in demselben Gefiingnis seine 
Strafe für die ungesetzlichen Handlungeii abbüBen 

wo er bisher ais beliebtes und von den an- 
Oberhaupt gewaltet. gefürchtetes 

j deckt sie mit einem Blechdeckel. auf dem glühen- 

Austro Americana 

Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Triest 
9 w « 

Vicliste ibfabrteii nieb Europa: 
Eugenie 6. Mãrz 
8«fia Hohenberg 20. Mãrz 
Atlanta 3. April 
Martha Washington T. April 

Niçhste Abfabrten nael i'eiD La Plata 
Columbia 17. Februar 
Sofia Hohenberg 1. Mãrz 
Atlanta I6. Mãrz 
Martha Washington 24. Mãrz 

Der Post-Dampfer 

aeht am 6. Febr. von Santoa naot. 
Rio, Almeria, Neapel 

t. • o Triest. Passagepreis 3. Klassc nach Al- 
meria 170 Frano 

nach Neapel 195 
nach Triest ISSlOOc" 

Der Post-Dampfer 

Marttiã Wasbingíon 
gcht am 11. Febr, von Santos nach 
Rio. Barcelona, Neapel 

und Triest. 
Passagepreis 3. Klasse naeh Bar- 

celona 180 Franca 
nach Neapel 200 „ 

ni-V» nach Triest 12S$000 
1/ k: ih eiDgerichteten Dampfer besitzen elegnate komíortable Kablnen für Passagiere 1, und 2. Klasse, auch für Fassaglere 3. Klasst 

ós \ Í« í Geriumlge SpeisesSle ncdera Wascl Rflume stehen zu Ihrer VerfOgung. 
Schnellc Rclien. Drahtiose Telegraphie «n Eortf 

egen weiterer Informationeo vende man sich an die Ai>eoíen 

de Co. 

'RlTÍÊÍlKHBr*''!- ' ■ 
Qiordarto & Comp. 

8. PàULO — Ros Novembro 87-i. 

— Metallfadenlampen 

"GRAETZ" 

sind die dauerhaftestén und spars^msten ím Gcbrauch 

Fabrikanten: General-Agentcn: 

Ehricli & Graetz feí Bellin^rodt & Meyer 

Berlin Rio de Janeiro 

Ersparnis im Strom verbrauch 75 ^ 

SsDiliflri- 

iüilainerílaiiíscie 

Ds?. Lehfeld 

Advokat 
Von der Reise zurück. 

Büro: Rua da Quitanda 8 I 
Sprechstundcn 12 8 Uhr. 

1 Emil Schniidt 9 
^ Zahnai-zt 54 g 
fi - Spera^ist itt Cebissarb itci - q 

Rua ds. Victoria 21 - S. Paulo Q 

Sute Kõchin 

und ein zuverliissigís 

IfauMinâcBclieii _ 
gesucht. Nâhcres in der Expedition fj P*"® Monat 
(.1. BI., São Pau'o. ''00 — —  

1 Feuei voi sichernngsGesellscliaít | 

Criiardian 

Assurance Compan^ üd. ^ 

li O ^ li» O ly 
———Et abliert selt 183 !■ 

Kapital Pfd. 2.000.000 
Fonds   6.460.000 
Jâhrllche Renten   i.180.000 
Diese Gesellsfihaft nimmt die Versicherung von Magazinen, Wa 

renbestãnden, Wo! nhâusern, nlôbeln etc. für inãssige Pramieu. 
3791 

AGENTEN: 

E. Johnston & Comp., Ltd. 

Rua Frei Gaspar N. 12(sob.) - SANTOS 

OQOOSOOOOOOOOOOODOOlOOOOn 

o Pensão íUlemâ | 
o 22 - Rnn José Bonifácio - 22 Vl 
Ot Filialen; Raa José Bonifácio Nr. 35-A, 35-B ond 37 O 

  fj 

I 

Q ScbSn moblierte Z^mnicr fur Familien and Reisende. ^ 
r,—    Volle Pension pro lag 5$— 7 !■% 

„Mt. 1008-180$ W 
Für Familien entsprechenden w 

P&iia|ler-Dleagt j Pass&iier- und Fraoht-Oieni'. 
9. Februar j Der Postdampfer «Gap Roca» 

«Cap Verde» lo i 
.cpRo». BELGRANO 

rasiafler- und rraobtdampfer. Kommandant: M. Asmus 

«Tijuca» 
«Petropolis» 
<São Paulo» 
«Belgrano» 
cSan Nicolasi 
«Bahia» 

5. Mãrz 
26. Mãrz 
9. April 

23. April 
7. Mal 

21. Mal 
■shaelldlenit iwliohen Borop», Bra- 

lUlen nnd Rio da Prata. 
Nãchste Abfahrten nach Europa: 

«Cap Blpco. 9. Februar 
«Cap VilMo» 28. Februàr 
«Cap Finisterre. 8. Mãrz 
«Cap Arcona. 19. Mãrz 

Nach Rio da Prata t 
«Cap Vilano» 7. Februar 
«Cap Arcona. 28. Februar 
«Cap Ortegal» 19. Mãrz 
«Cap Blanco» 1. April 

Dahia, Li«cabon| { 
Leix6es und Hambiirg' 

Passageprelsi | 
1 Klasse nuch Lissabon 

n. Leixões 360.00 Mlç.' 
exklusive Regierungssteuer. : 

1. Klasse nach Hamburg ! 
400,00 Mk. I 

exclusive Regierungssteuer. 
1. Klasse nach Rio de Janeiro 40$000' 

exklusive Regierungssteuer. 
3. Klasse nach Rio de Janeiro 20SOOO ' 

exklusive Regierungssteuer. 
3. Klasse nach Lissabon und 

Leixões 898300, inklusive Regie- 
rungssteuer ; 3. Klasse nach Ham- 
burg 1578500 inklusive Regie- 
rungssteuer. 

7Jo ú8 Janalro; 
IJua do Ouvidor 102 
Kua do Rosario 118 

De p o t: 
Rua da Quitanda 62 
Telegramm - Adresse^ 

ARPECO. 
P&Co. 

Fillaleln Hambarg 

Barkhof 3, ^fSnkc- 
bergstrasse. 

Telegramni - Adresti: 
ARPECO 

A 11^ April J. • c Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modernsten Ein- 
richtungen versehen und bieten deshalb den Passagieren 1. u. 3. Klasse 
den denkbar grõssten Komfort. — Diese Dampfer faaben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwárter und bei sãmtlichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis mit eingeschlossen bis Portugal. 
— Wegen Frachten Passage und sonstigen Inlormationen wende man 
aich au die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, PANTOS—Rna Alvares Penteado 21 (sob.) S. Paulo.! 

Gfosses Iiáfjef in pbmasehinen def bekanntesten FabPlken 

Gritzner & New Home 
!39S 

•sowie der registrierten Marken: 

Vibratória, Osciliante, Rotatoria, Família und A Ligeira«== 

Einzige Agenten und Importeure des 

Schlttsseli^ariis von Acheriiianii. 

Komplettes Sortiment in 

Waffen, Eírenwaren, Kurz- und Manufaktur-Waren 

Exportenre yod Rohgnmnii aiid anderen nationalen ProdDkten. 

708000 

Q Ein reine Malilzeiten . 1$500 

mit halbe Flasche Wein 2|000 Rabatt. 
30 Valos für je eine Mablzeit Es. 37$000. 

Q Fiobtler & Moeiler. 

iieutsches Jlutgeschâft 

— von — 

Henrique Mõntmann & Co. 
S PAULO —Rua I) 1 r e 11 a N. KMÍ — S. PAULO. 

Empfehle alie in- nnd auslãndischen Waren, aussdem unsere 
altbekauiite WerkslUtte 

zur Anfertigung von allen Sorten Hüten. — Spezialitât: Seidene Zy- 
linderhQte. — Refortnieren von weichen und steifen Hoten nach 
denneuesten modernsten Fornien sowie waschen und 
Frrmen von Panamá- und Strohhüten nach neuerem ííystem. 187 

dl •osses Resíaiiraiit und Bierausscliank. 
— von — 

Leiroz & Lívreri 
Rua 15 dc Movcmbro N. .8 Telephon 1899 

Jeden Abend Konzert 

ausgcfOhrt von einem erstklassieen Sextett. 
Mittwochs von 3 bis 5 Llhr 

E^ÍV%3 o' Clotjli t 

Dr. Stapler 
ehcm. Assistent an der allgem. 
Polyklinik in Wien, ehem.' hef- 
Chirurg div. Hospitsler etc. 
Chirurgam Portugies. Hospital 

Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 4 

Von 1—T Uhr. 
Telepnon 1407. 6 

Holei Albion 
Rua Brigadeiro Tobias 89 :: S. Paulo 

in der Nãhe der englischen 
und Sorocabana-Bahnliofes. 

Dr. Nunes Cintra 
ist von seiner Reise nach Deutsch- 
land zurü kgekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitât: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheiten. 
Wohnung; Rua Dupne de Caxias 
N. 30-ii. Sprechstundei: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
(Eingang v. d. Rua João Alfredo 3,) 

kSpricht deutsch. 

Abrahão Ribeiro 
Reohitseirk wa It 

Spricht deutach. 
Sprechstunden von 12—4 Uhr 

Büro: 
Rua Comniercio No. 9 

Wohnung; 
Rua Maranhão No. 3 

Fritz Haak 
Praça Republica 58, Telephon 157 

«AiNTOS. 38«, 

Bap-R6staurant- Chop 
Kinem atographische Votellungen 

für Familien.rs 
Jeden Abend neues Programni. 
  J^lSintritt Ire»  

Zaíinârztüclies àabmei. 

Df fefdloaod Wopms. 
alleiniger, diplomirter, deutachtr 
Zahnarzt und sehr bekannt in dor 
deutscuen Kolonie mehrals 20 Jahie 
tátig. Modem und hygienisoh <Ji.- 
gerichtetes Kabinet. AocfiiJirang alli r 
Sahnoperatlenen. Garantie für alie 
prothetische Arbeiten. Sohmenloioi 
Sahnalelten nach ganz neaem privile 
gierten tíystem. Auch werden Ar- 
beiter gegen monatlicheTeilzahlungen 
ausgefuiirt 

Spreclistunden von 8 ühr früh bis 
Uhr Nachmittags. (3OÍ7 

8 — Praça Antonio Pra4o — 8 
Wohnung: General Jardim 18. 

R.M.S.P. 

Th« Boysl Mail Steam Paok«l 
Companj'. 

Mala Real In^leza 

o r avia 
Amazon 

Nâohste|Abfabrten nach Earopa i 
31. Jannar j Oronsa 
6. Februar 1 Asturias 

P. S. N. C. 

The Pacific Steam Navigation 
Compan}'. 

Mala Real Ingleza 

13. Februar 
20. Februar 

Drahtiose Telegraphie (Sy*t«m Marconl) «n Bord. 
D^r Bohnelldampfer 

Annazon 
geht am 6. Fcb. von Santos nach 
BiO| Bahia, Parnambueai São 
Vicente, Madeira, Lissabon. 
Leixões, Vigo, Chcrbournc tmd 
Houthampton. 

Der Suhnelldampfer 

Asturias 

Der Bohnelldampfer 

Oronsa 

Co&;aiiliii laámal i8 tegijão Síé» 

fVfichcndloher Psasagierdienst misohen 
Rio de Janeiro und Porto Alegre, anlau- 
lend die Hfilen Hantoa, Paranaguá, Fio- 
rlanopolls. Rio Grande und Porto Alegre 

Ansgang der Schlffe von Bantos nach dem Süden 'eden Bonntag. 

Paranaguá. . 
FlorlanopolU 

Montag 
Dienstag 

I Rio Grande 
I Pelotas . . 

Mlttwooh 
Donnerstsg 

Hamburg Ãmerií;a-Linie 

Anknnft In Porto 

geht am 13. Feb. von Santos n^h 
Rio, Uahla, Pernambuco, Sio 
Vicente, Las Palmas, LI tsa- 
bon, LeixOes, Vigo, Coruaha, 
La Pali ce und Liwerpool. 

Der Bohnelldampfer 

Ortega 
geht am ISa Feb. von Santos nach 
M ntevfdeo (mit Umladunk nach 

Sebt am 6. Feb. von Santos nach | Huenos Aires) Vaiparaisu und 
lontevido und Buenos Airres | Calao. 

Alie Dampfer haben Arzt Btewards, Btewardessen und franzõsi- 
Bchcn, portugiesischen und spanischen Kocb an Bord. 

Es werden Eisenbahnbillets von LA PALIEOnach PARIB vat* 
kanft. AUe weiteren Auskünfte werdea in dtr Agiitnr ertiUl. 

Bna Bento 9í 60 ^ H. 

Der neue Dampfer 

ITAPU CA 
geht am 4. Februar von Santos nach 

Par&aagaá, Florianopolli, 
Rio tfrande, Pelotas 

nnd Porto Al«|r«. 
Diese Dampfer haben ausgezeich- 

nete RãumÜchkelten für Passagiere 
und haben Eishammern. 

Alegre Freitag. 

Der neue Dampfer 

ITAUBA 
geht am 11. Februar von Santos nach 

Parana|ná, FlorlanopolU, 
Wo fir&nde, Pelotai 

n. Porto Ale|re 
Nimmt Fracht etr, 

Diese Dampfer haben ansgezeich- 
nete Rünmlichkeiten für Pa-ssagiero 
n id baben EiskammeTn 

Die Gesellschaft macht den Absendern nnd Empf&ngern der dorcb 
hre gchiile transporlierten Goter bekannt, daas die letzteren in Klo an 
dem Armaiem Nr. 13 kostenloa empfangeQ nnd »bgeliefert werden 127 

Nkh«r« Autknnft: 

Sm IS !• V^Tombr» 86 (Sobrado), SllíTOS 

Kõnig F. 
tKõnig Wilhelm 

Nãchste Abfahrten: 
Angust» 27. Mãrz, 
IL» 29. April. 
Der Doppebohranhen-Schnelldampfer 

Kõni^ Wilhelm II. 
Kommandant: P. Wlchr 

geht am 19. Februar mittags von 
Rio de Janeiro nach 

Lissabon, 
Yigo, Sonthampton, 

Boologne sim. u. Hambnrg 
Reise nach Europa in 11 und 12 

Tagen. Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Ausknnft ertellen die General- 
AiiOnteu für Brasilien: 

Theodor Wille & Co. 
8. PAÜIiO: TíP.rgo do Ouvidor 2. 

SANTOS: Boa SantoAntonlo 54-S6 
BIO* Ayaalda Castrai 

Lloyd Brazileíro 
Dai Dampfer 

«Silvio 
taht am 3. Februar von Bantoi naoh 
-'aranaguá, Antonina, B. Francisco, 
Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Polotaa, Porto Alegra, Montevldao n. 
Baanot Airea. 

Der Damp er 
ORIOX 

geht am 10. Feb. von Bantos naoh Pa- 
ranaguá, Antenina, B. Francisco, Ita- 
"ahjr, FlorianopoUi, Rio Grande, Pe- 
.0*88, Porto Alegre, Montevideo und 
Baenos Aires. 

Der Dampfer 

JLAGtJKA 
eht am 3. Februar von Santos nacL 
B, Francisco, Itajahy, Florianopolis, 
Oananêa, Iguape, Paranagua, Laguna 

Fahrsohmne sowie weitere (Aus- 
künlto bei den Vertreter 

J. E. Ribeiro Campos 
rrai« 4» Rapiiblita 1 (iobvads.l 

LandwiiMãftlíelio Masehínefi iOler Ãrl 
aus den Werken von 

J»im Deere & (Jo. und 
HoUne 17. 0. 

crikau vva 

iteere & Mansoie Coy 

Pflll|çt>, Galtiradorefl, S^eadores etc. 
«lio» ffAnsbar«ten Maaotilnen. 

  Alieinliie Vertreter 1 
HERM. STOLTZ & Co. 

Bio de Janeiro: s. Paolot 
Avaolda Oantral I9~»T4 Bu Alrarae PantMdo M. It 


